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Die ſerbiſche Gefahr.
Darüber iſt man ſich ja nun einig, daß die Türkei in

Europa aufhören ſoll. Aber wie die Stücke ausſehen
werden, in die ſie auseinander genommen wird, das iſt
der große Streitpunkt. Und darüber zerbrechen ſich jetzt
die Diplomaten die Köpfe dieſelben Diplomaten, die
die Ereigniſſe faſt niemals vorgusſehen und ſich auch
beim Balkankonflikt ſo gründlich wie nur möglich blamiert
haben, die aber nach den vollzogenen Taten ſchleunigſt
aus ihren Schlupfwinkeln hervorkriechen und die Ge
ſchicke ihrer reſpektiven Länder in die Hand zu nehmen
ſich anſchicken.

Die ganze Aufmerkſamkeit ſpitzt ſich jetzt darauf zu, ob
Serbien ſeinen „Korridor“ zum Meere nach Süden, zur
Agäis, oder nach Weſten, zur Adrig, bekommen ſoll.
Serbien ſelbſt wünſcht ſtürmiſch den Ausgang zur Adria,
und man darf ohne weiteres annehmen, daß Rußland als
Stürmer und Dränger hinter dieſem Wunſche ſteht. Der
Zutritt zum Agäiſchen Meere wäre für Serbien an ſich
geographiſch viel natürlicher und geſünder, aber offenbar
wollen Griechenland und Bulgarien nicht, daß ihnen
Serbien mit einem Fühler nach der verhältnismäßig
nicht ſehr ausgedehnten Küſte des ägäiſchen Meeres Kon
kurrenz bereitet und ſich zwiſchen ſte beide wie ein Keil
hinein ſchiebt. Man kann dies ſehr wohl begreifen ander

Ungarn das Erſcheinen Serbiens am Adriatiſchen Meere
als eine Beeinträchtigung ſeiner eigenen Intereſſen emp
findet Es iſt ſicher weniger der ſerbiſche Handel, deſſen
Entwickelung über nahegelegene Häfen Oſterreich fürchtet,
als vielmehr die Wahrſcheinlichkeit, daß ſerbiſche Häfen
für die ruſſiſche Flokte einen wertvollen Stützpunkt ab
geben könnten. Rußland könnte ſozuſagen auf dem Wege
über Serbien in der Adria erſcheinen und im Ernſtfalle
den Oſterreichern durch Sperrung des Meeres die größten
Schwierigkeiten bereiten. Daß Oſterreich mit aller Eifer
ſucht darüber wacht, daß das Adriatiſche Meer, die einzige
Stelle, an der es maritim an den Weltverkehr angeſchloſſen
iſt, für ſeinen Handel und ſeine Kriegsſchiffe offen bleibt,
iſt ohne weiteres einleuchtend. Und daraus ergibt ſich
auch der öſterreichiſche Wunſch, daß Albanten nicht zwiſchen
Griechenland und Serbien aufgeteilt werde, ſondern, da
die Türkei doch nun einmal erledigt iſt, ein kleiner auto
nomer Staat werde In dieſer Hinſicht iſt es mit Jtalien
einig, das ebenfalls ein ihm gegenüberliegendes verhältnis
mäßig mächtiges Serbien nicht gern ſehen kann und den
Wunſch haben muß, daß wenn es nun ſchon einmal
die Adrig nicht allein beherrſchen kann wenigſtens
kein drilter Staat in die dortigen Dinge ſoll hineinreden
können. Deutſchland hat ſich bei den diplomatiſchen
Verhandlungen in Berlin offenbar davon überzeugt, daß
die öſterreichiſchen Wünſche eine inn vrliche Berechtigung
haben, und die deutſche Diplomatie wird dieſer Auffaſſung
den anderen Großmächten gegenüber entſprechend Aus
druck gegeben haben.

So ſpitzt ſich der diplomatiſche Kampf mehr und mehr
zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Dreibund und
dem anderen Dreibund zu, der den vornehmeren Namen
„Triple Entente führt. Freilich ſcheinen die Biſchützer
Serbiens nicht ſo ganz einheitlich zu ſein, wie dies not
wendig wäre, um den Anſpruch Serbiens auf die adrig
tiſchen Häfen mit Ausſicht auf diplomatiſchen Erfolg
durchfechten zu können. Wenigſtens ſcheint ſich in
Frankreich die Auffaſſung ziemlich ſtark geltend zu machen,
daß Oſterreich mit ſeinem Wunſche, Serbien nicht an der
Adrig zu ſehen, eine von ſeinem Standpunkte aus unan
fechtbare Politik treibe. Wenn aber die Triple Entente
nicht völlig geſchloſſen vorgeht, ſo iſt nicht zu erwarten,
daß die Aſpirationen Serbiens auf die Dauer bei ihr den
nötigen Rückhalt finden werden. Und ſo darf man ſich
wohl immer noch der Hoffnung hingeben, daß die
wünſchenswerte „Formel“ geſunden wird, um ſowohl das
hochgeſpannte Selbſtgefühl Serbiens zu befriedigen, aber
doch die Wünſche Oſterreichs zu erfüllen dieſe Hoffnung
iſt um o berechtigter, als Oſterreich der wirtſchaftlichen
Entwicklung Serbiens durchaus wohlwollend gegenüber
ſteht, gegen die territorigle Ausbreitung des kleinen ſteg
reichen Landes nichts einzuwenden hat und, wie man
verſchiedentlich hörte auch gegen die Benutzung adriatiſcher

genoſſen einen Vorwurf macht. Darin
im deutſchen Volke wohl allſeitig überein
riſchen Konflikt wegen Albanien und Serbien in den

wit neuesten Marktnotierungen,

Donnerstag den Rovember 1912.
Gründe für die vorgefundenen Mängel lägen faſt überHäfen für reine Handelszwecke der Serben keine Bedenken

geltend machen würde. Man ſollte meinen, daß bei einer
allſeitigen ſachlichen Würdigung eine Verſtändigung ſich
ſehr wohl erzielen laſſen müßte. Freilich iſt es ſehr be
dauerlich, daß in dieſem Moment die ſozialdemokratiſche
Preſſe in der täppiſchen Perſon des „Vorwärts“ der
Politik des eigenen Landes in den Rücken fällt und
dadurch den Beſtrebungen der Triple- Entente wenigſter s
bis zu einem gew ſſen Grade Vorſchub leiſtet. Wenn der
„Vorwärts dieſe kritiſchen Zeiten dazu benutzt, um
Oſterreichs Haltung mit den denkbar ſchärfſten Ausdrücken
zu verurteilen und von uns zu behaupten, wir ſtänden
„im Dienſt der habsburgiſchen Hausmacht“, und wenn
leider auch in den Sozialiſtiſchen Monatsheften“ Karl
Leuthner in der Politik des Wiener Kabinetts lediglich
eine Politik des Argers, des Zorns und der verletzten
Eitelkeit erblickt, ſo wird bei dieſen Angriffen vergeſſen,
daß der kluge Politiker auch En wickelungen vorbeugen
muß, die der eigenen Sache dermaleinſt gefährlich werden
könnten. Solche Entwicklungsmöglichkeiten liegen aber
hier vor, und es iſt politiſche Krähwinkelet, wenn man
Oſterreich verhindern will, guf dem Wege der diplo
matiſchen Verhandlungen und Anſprüche ſeine Rechte
nach dieſer Richtung hin geltend zu machen und ebenſo
iſt es kurzſichtig, wenn man Deutſchland aus der diplo

etnesmatiſchen Unterſtützung dieſer Auffaſſang

tege

Deutſchland hineingezogen wärde, würde das deutſche
Volk nicht verſtehen ohne die Wichtigkeit der dort unten
ſpielenden Ereigniſſe zu verkennen, hat die deutſche Be
völkerung doch die berechtigte Forderung, daß wegen der
adriatiſchen Häfen das Blut auch richt eines Grenadiers
und nicht eines Seemannes vergoſſen werden darf. Auf
gabe der deutſchen Diplomatie iſt es dieſem abſoluten
Bedürfnis des deutſchen Volkes nach Nichthineinziehung
in die kriegeriſchen Wirren gerecht zu werden und doch
den Wünſchen des Dereibundes energiſch Nachdruck zu
verleihen. Möge unſere Diplomatie die in der Kunſt
des Prophezeiens ſo wenig Glück hatte, umſomehr Glück
haben in der friedlichen Verfechtung ihrer Auffaſſungen
und Forderungen

Ueber eine wichtige Verhandlung
in der Kommiſſion des preuß. Abgeordneten

hauſes zur Abänderung des Einkommen
ſteuergeſetzes

ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen Von
fortſchrittlicher Seite war bet Beginn der zweiten Leſung
in der Kommiſſion wiederum, wie bei der erſten Leſung,
der Antrag geſtellt worden, die Berichte über Reviſtonen
der Tätigkeit der Veranlagungskommiſſtonen und ihrer
Vorſitenden, der Landräte, der Kommiſſton vorzulegen
und zwar unter Ausſchaltung der Namen und Orts
angaben. Man hielt von ſortſchrittlicher Seite wie in
der erſten Leſung die Vorlegung des Materials für um
ſo notwendiger, als aus der veröffentlichten Zirkular
verfügung des Miniſters des Innern vom 9 Januar
1912 zu erſehen iſt, daß eine ganze Reihe von erheblichen
Verſehlungen auch von dem Miniſter des Jnnern gerügt
worden ſind. Erſt die Vorlegung des Materials werde
erkennen laſſen, ob dieſes nicht für die Faſſung der Be
ſchlüſſe über den Vorſttz in den Einſchätzungskommiſſtonen
von bedeutender Tragweite ſein würde. Von anderer
Seite wurde entgegnet, die Vorlegung ſei untunlich
Dieſer Anſchauung ſchloß ſich der Finanzminiſter an der
ſich übrigens in der erſten Leſung der Kommiſſion
folgendermaßen geäußert hatte

Der Erlaß des Miniſters des Jnnern, mit deſſen Jn
halt er völlig einverſtanden ſei, ſei das Ergebnis von
14 Reviſtonen, die in verſchiedenen Teile der ganzen
Monarchie vorgenommen ſeien. Bei dieſen Reviſtonen
habe ſich ergeben, daß die beſonderen Veranlagungs
kommiſſare durchweg, die Landräte nur zum
kleineren Teil den zu ſtellenden An
forderungen genügt hätten. Jn dem Exlaß
werde eingehend zum Ausdruck gebracht, was bei den
Reviſtonen beſonders hätte gerügt werden müſſen. Die

e

all darin, daß die Landräte ſich perſönlich nicht ge
nügend um das Veranlagungsgeſchäft gekümmert
hätten, und daß infolgedeſſen manche Vorſchriften, die
zu beachten geweſen wären, nicht genügend gehandhabt
worden ſeien und zwar Vorſchriften, deren Befolgung
ſowohl im Jntereſſe des Staates wie im Intereſſe der
Zenſiten notwendig geweſen wäre. Der Erlaß lege den
Landräten ſehr dringend ans Herz, ſich in Zukunft
perſönlich eingehend um das Veranlagungsgeſchäft zu
bekümmern.

Trotz dieſer für die Landräte wenig ſchmeichelhaften
Darlegungen des Finanzminiſters wurde der Antrag auf
Vorlegung des Materials auch in der zweiten Leſung
von einer Mehrheit aus Konſervativen und Zentrum
gegen die Stimmen der Fortſchrittler, der National-
liberalen und der Freikonſervativen abgelehnt. Hierbei
bemerken wir als charaktertſtiſch, daß der fortſchrittliche
Antrag in erſter Leſung nur mit 14 gegen 11 Stimmen
abgelehnt war und daß damals die Freikonſervativen
gegen den Antrag ſtimmten. Da die Freikonſervativen
jetzt für den Antrag ſtimmten, wäre er angenommen
worden, wenn nicht einige Mitglieder des Zentrums
im Gegenſatz zu ihrer Haltung bei der erſten Leſung jetzt

gegen den Antrag geſtimmt e Ein Redner des
die. An weitenS gmit der Rückſtcht auf die Weigerung nun

miniſters, das Material vorzulegen. Von ſreiſinniger
Seite wurde ſofort darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Finanzminiſter dieſe Haltung ja auch in der erſten
Leſung eingenommen habe, gleichwohl aber einige
Zentrumsmitglieder damals für den Antrag geweſen
ſeien und ſogar ein Zentrumsmitglted, das bei der Ab
ſtimmung am Erſcheinen behindert war, nachträglich er
klärt hätte, daß, wenn es anweſend geweſen wäre, es für
den Antrag geſtimmt hätte

Man ſieht aus dieſer Entwickelung der Abſtimmung
wieder einmal, daß das Zenkrum nur zu gern gewillt iſt,
den Wünſchen der Konſervativen und der Regierung
nachzukommen. Die fortſchrittliche Anregung, durch
Vorlegung der Reviſtonsberichte endlich einmal der
Tätigkeit der Landräte als Vorſttzender der Veran
lagungskommiſſton näher auf den Leib zu rücken, iſt
lediglich durch das Zentrum verhindert worden. Es iſt
wertvoll, dies zu konſtatieren.

Zu dem Poſtſcheckgeſetzentwurf,
der an dieſem Montag als Druckſache des Reichstags ver
teilt worden iſt, nachdem bereits Ende voriger Woche ſein
Jnhalt offigiös mitgeteilt worden war, wird der „Frſ.
Zeitung“ geſchrieben
Eine Erledigung der Gebührenfrage, wie ſie
der Entwurf vornimmt, liegt keineswegs im Intereſſe

nung des Finanz-

des gewerblichen Mittelſtandes, wie folgende
Rechnung deutlich ergibt. In Zukunft ſoll jede Ein
zahlung mit Zahlkarten 10 Pf. koſten. Bisher koſteten die
erſten 600 Buchungen bezw. Eingahlungen je 5 Pf. im
ganzen alſo 30 Mk. Wenn der Entwurf Geſetz werden
ſollte, ſo würden ſie je 10 Pf., im ganzen alſo 60 Mk
koſten. Wie ſich bei 1000 Einzahlungen die Sache ſtellt,
ſieht man aus ſolgender Gegenüberſtellung: Bisher wären
zu zahlen 1000 5 Pf. 50 Mk. dazu für die letzten 400
Einzahlungen 7 Pf. Zuſchlag 28 N. im ganzen alſo 78
Mark. Jn Zukunft ſind 1000 10 Pf. 100 Mk. zu
zahlen. 1500 Buchungen würden zurzeit 138 Mk. nach
dem Geſetz 150 Mk. koſten. Da nun die meiſten Konken
von kleinen und mittleren Geſchäften nur 1000 Buchungen
im Jahre haben viele werden ſogar innerhalb der ge
ringeren Grenze von 600 Buchungen bleiben ſo be
deutet die angekündigte Neuerung tatſächlich eine neue
Belaſtung der kleinen und mittleren Geſchäfte, die um ihre Exiſtenz ſchon ohnehin ſchwer ge
nug zu kämpfen haben. Die Begründung zu dem Geſetz
entwurf weiſt zwar darauf hin, daß nach dem neuen Ta
rif die Einzahlungsgebühren bei der Einlieferung der
Zahlkarten vom Einzahler gezahlt werden ſollen. Das
ſei geſchehen, um ſolche Konteninhaber, deren Verkehr jähr
lich nicht mehr als 600 Buchungen erfordert, durch die
Erhöhung der Einzahlungsgebühr auf 10 Pf. nicht zu be
laſten. Jn Wirklichkeit iſt aber den Geſchäftsleuten mit
der eben erwähnten Beſtimmung gar nichts geholfen.
Denn die Einzahlungsgebühr wird, wie das auch früher
mit dem Porto für Poſtanweiſungen geſchehen iſt, dem
Empfänger einfach von der Kundſchaft abgego
gen werden. Jn dem Geſetzentwurf heißt es zwar, daß
die Gebühren mit Zuſtimmung des Bundesrats durch den
Reichskanzler herabgeſetzt werden önnen“, der Reichs



tag wird ſich aber im Intereſſe des Mittelſtandes nicht mit
der Erteilung einer derartigen Vollmacht an den Reichskanzler begnügen dürfen, ne darauf bedacht ſein
müſſen, die Nachteile, die ſich aus dem neuen Tarif beſon
ders für die kleinen Konteninhaber ergeben, im Geſetz
ſelbſt zu beſeitigen.

Ueber die Sozialdemokratie
und den Krieg

äußert ſich in der neuen Nummer der „Hilfe“ in inter
eſſanter Weiſe D. Friedrich Naumann Er beſtreitet,
daß es ſich bei dem Balkankrieg um einen kapitaliſtiſchen

Krieg handle, und ſtellt dementſprechend feſt, daß das
ſozialdemokratiſche Schema hier nicht hinpaſſe. Alsdann
macht Naumann Front gegen die Angriffe der Sozial
demokratie auf Oſterreich und behauptet, es handle ſich
für Oſterreich jetzt nicht um Eroberung, ſondern um Ver
teidigung; es werde verſchwiegen, was für Oſterreich auf
dem Spiele ſtehe, wenn Bosnien, Dalmatien, Kroatien,
Jſtrien und Slavonien von der ſerbiſchen Bewegung er
griffen würde, Dieſelbe Balkanerhebung, die jetzt die
alte Türkei zu Boden geworfen habe, könne ſich eines
Tages bei geeigneter weltpolitiſcher Lage gegen Oſterreich
wenden, falls dieſes nicht klug und feſt ſeine Rechte wahre.
Oſterreich müſſe ſich mit dem Balkanbund vertragen oder
gegen ihn rüſten. Das ſei kein Kapitalismus, kein Jm
perialismus, ſondern einfache ſtaatliche Selbſterhaltung.
Und wenn Deutſchland ſich dabei hinter ſeinen treuen
Bundesgenoſſen ſtelle, ſo tue es damit ſeine Pflicht, weil
wir Oſterreich brauchten, wenn wir nicht ſlaviſch über
flutet ſein wollten. Das ſei keine Kriegstollheit. Jm
Gegenteil als Deutſchland ſich vor drei Jahren den
Oſterreichern zur Hilfe angeboten habe, ſei das gerade
der Friede geweſen. Schließlich ſagt Naumann

„Was hat es für einen Zweck, eine Regierung die bei
aller ſonſtigen Schwäche auf dieſem Gebiete ſich gar
nichts hat zuſchulden kommen laſſen, die ſich mit den
Franzoſen über Marokko vertragen hat und die gegen
über hochgradiger Nervoſität Englands ruhig geblieben
iſt, wie ſie es mußte, was hat es für Zweck, eine ſolche
Regierung vor der Maſſe ſo hinzuſtellen, als ob ſie im
Intereſſe des Finanzkapitals und aus militäriſchem und
dynaſtiſchem Ehrgeiz ihrerſeits den Krieg herbeizugiehen
ſucht und durch Maſſenproteſte zu Verſtand gebracht

werden müßte Das iſt eine Verhetzung, wie ſte dem
n der europäiſchen Lage nicht entſpricht. Mit

i müſ i itedenh
verlangen, ß s don der Regtern grund
bürgerlichen Schichten Darſtellungen in die Welt wirft,

die mit der Wahrheit nichts zu tun haben und nur ge
eignet ſind, im Auslande ganz falſche Vorſtellungen
von der deutſchen Politik zu erwecken.“

Eine parlamentariſche Gchlappe
des Kabinetts Asquith.

Im engliſchen Unterhaus erlitt die Regiernng am
Montag, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, bei Be
ratung der Homerule Bill eine unerwartete
Niederlage, indem ein Abänderungsantrag der
Oppoſition in bezug auf den finangiellen Teil des
Geſetzes mit 228 gegen 206 Stimmen ange
nommen wurde. Das Haus hat ſich unter großer
Aufregung vertagt.

Das Amendement, das der Regierung eine Niederlage
eintrug, war von dem Unioniſten Sir Frederik Banbury
beantragt worden. Es ſetzte ſeſt, daß die unter den Ver
ordnungen der HomeruleBill von dem engliſchen Schatz
amt an das iriſche Schatzamt jährlich zu zahlende Summe
2 500 000 Pfund Sterling nicht überſteigen ſollte. Die
Regierung hatte dem Amendement wenig Gewicht bei
gemeſſen. Der Generalpoſtmeiſter Samuel ſprach
gegen den Antrag und bezeichnete ihn als unzweckmäßig.

Die Liberalen hatten nicht vermutet, daß
die Oppoſition einen plötzlichen Angriff
geplant hatte. Das Haus iſt bei Eröffnung der
Montagsſtzung gewöhnlich nicht ſtark beſetzt, doch war
De d nachmittags in ihrer ganzen Stärke zur

telle.
Nach kurzer Debatte ſchritt man zur Abſtimmung und

gleichzettig, noch ehe die Stimmenzahl bekanntgegeben
war, wußte man, daß die Regierung eine Niederlage er
litten hatte. Laute Jubelrufe tönten aus dem Abſtim
mungsſaal, in dem die Unionmiſten ihre Stimmen abgaben.

Als Banbury wieder den Saal betrat und aus den
Händen des Clerks die Liſte mit der Stimmengzahl empfing,
was bedeutete, daß ſein Amendement durchgegangen war,

brachen die Mitglieder der Oppoſition in eine
Demonſtration des wildeſten Enthuſiasmus
aus. Asquith, der nicht zugegen geweſen war, wurde
ſofort herbeigerufen. Nach einer Konferenz mit dem
Haupteinpeitſcher beantragte er die Vertagung
der Debatte Dies Anzeichen des Dilemmas, in dem
ſich die Regierung befand, verurſachte einen neuen
Ausbruch toſender Jubelrufe von ſeiten der
Oppoſitionsmitglieder. Sie ſchrieen, als As
quith das Haus verließ ihm zu „Leben Sie wohl!
Das Land wartet auf Sie. Sie werden
niemals zurückkehren“.

vir von der Sozialdemokratie Serholt iſt

Der Antrag auf Vertagung wurde angenommen. So
fort nach Vertagung des Hauſes wurde eine Kabinetts
ſitzung einberufen, um die neu geſchaffene Situation
in Erwägung zu ziehen. In einer Montag abend ver
öffentlichten offiziellen Kundgebung erklärt
die Regkerung, daß ſie die Abſtimmung nicht
als eine ſolche anſehe, welche eine An derung
ihres Programms herbeizuführen geeignet
ſei. Jnſoweit als die heutige Abſtimmung den am
letzten Donnerstag in der Kommiſſion mit einer Majori
tat von 121 Stimmen angenommenen Beſchluß umſtoße,
werde die Regierung Schritte tun, um die wirkliche Mei
nung des Hauſes zu erfahren. Die Kundgebung erinnert
daran, daß Asquith in einer am 5. Oktober in Ladybank
gehaltenen Rede erklärte, er wärde ſeinen Weg nicht durch
derartige un erwartete Unterhausabſtimmungen heein
fluſſen laſſen. Die Regierung wird alſo nicht zurück
treten.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident erſchoſſen.
Ein Telegramm aus Madrid, das uns über London

zuging und noch in einem Teile der geſtrigen Auflage des
Correſpondenten Aufnahme fand, meldete am Dienstag
gegen abend die Ermordung des ſpaniſchen Mi
niſterpräſidenten Cangalejags. Der Attentäter,
der vier Revolverſchüſſe auf den Miniſterpräſidenten ab
feuerte und dieſen ſofort tötete, wurde ergriffen, konnte
aber, ehe man ihn daran zu hindern vermochte, Selbſt
mo r d begehen.

Eangaleſas übernahm ſein Amt am 9. Be v 1910,
wo er das konſervative Kabinett Maura ablöſte, das der
Volkserbitterung über den Fall Ferrer zum Opfer gefallen
war. Canaſejas hat ſich, obwohl die Perſonen ſeines
Kabinetts vielfach wechſelten, bis jetzt am Ruder alten,
wenngleich er ſich von ſeinen anfänglichen lieberalen Zielen
immer weiter entſernte. Canalejas hatte e e den
Kampf gegen den Klerikalismus auf ſeine Fahne geſchrie-
ben. n der erſten Zeit ſeiner Regierung wurde auch
manches auf dieſem Gebiete erreicht, aber ſchließlich hat
in dem Konflikt mit der Kurie doch wieder die römiſche
Schlauheit triumphiert, und Canalefas war nicht einmal
imſtande, das ſogenannte Ordensſperrgeſetz, das von einer
beſtimmten Zeit an keine neuen Orden mehr zuließ, völlig
durchzuführen, ſondern er hat erſt neulich erklären müſſen,
daß er das Jnkraftkreten dieſes Geſetzes noch weiter hin
ausſchieben werde.

Weſentlich erſchwert wurde die Aufgabe des Miniſter
präſidenten, der übrigens bereits einmal, am 1. April
1911, vom Amte zurückgekreten war, dann aber durch beſon
deres Vertrauen des Königs wieder mit der Bildung des
Kabinetts beauftragt wurde, beſonders durch die ewigen

des Landes. Sozigliſten, Anarchiſten
m das Leben ſauer, und wie

hren d liche
arg geſtört worden. Der lehte große Eiſen bah
ſt rei k. wird noch in aller Erinnerung ſein. Er konnte
nur beigelegt werden durch das Verſprechen Canalejas,
alsbald einen Geſetzenkwurf zugunſten der Eiſenbahner
einbringen zu wollen. Mit dieſem Geſetzentwurf beſchäf
tigt ſich augenblicklich die ſpaniſche Kammer Er war
derartig ausgefallen, daß er weder die Eiſenbahn eſell
ſchaften, noch die Eiſenbahner befriedigte, denen das Strei
ken künftig unmöglich gemacht werden ſollte. Es iſt be
reits darüber zu einer Kriſis in der Kammer gekommen,
die noch nicht beigelegt iſt.Es iſt noch nicht erſichtlich, inwieweit das Attentat,
dem Canalejas zum Opfer efallen iſt, politiſchen Hinter
grund hat. Jedoch iſt die Annahme nicht von der Hand
r weiſen, daß nicht nur anarchiſtiſche Hände in Cang
ejas lediglich einen Machthaber treffen wollten, ſonderndaß Haß gegen die freiheitlich antiklerikale Haltung des

Miniſterpräſidenten den Todesſtreich führte.
Der Mörder Canalejas heißt Man uel Par

dings Serrato, iſt 27 Jahre alt und ſtammt aus
El Grando (Prov. Huesca).

der Krieg anf der Valkanhalbinſel.
Der kürkiſche Miniſter des Außern gab dem

Vertreter von „Wolffs Telegraphiſchem Buregu“ am
Monta folgende Erklärung ab: über die Media-
tion haben wir noch keine Nachrichten. Die Mächte

aben jeht bei den vier Balkanſtaaten wegen der Friedens
edingungen angefragt, aber noch keine Antwort erhalten.

Nun erwarten wir den Kampfbei Tſchataldch g. Aus Saloniki haben wir keine Nachrichten, doch
wird auf einigen europäiſchen Miſſionen erklärt, dort
lägen Meldungen vor, wonach Saloniki in den Händen der
Griechen ſei. Hier in Konſtantinopel iſt alles
eſchehen, um die Ruhe e zu erhalten.

Beide Telegraphenkabel vig Odeſſa und via Konſtanza
ſind, wo ſie bei Kilig das Meer erreichen, durch Truppen
wer Die große Zahl der fremden Kriegsſchiffe er
ſcheint faſt überflüſſig. Die Gerüchte über Anderungen
n Kabinett ſind von Grund ans zu demenkieren, das
Kabinett bleibt. Aber es iſt möglich, daß eine
Anderung im Oberkommando der Armee
Lintrit. Vermutlich wird Jzzet Paſcha, bisher Komman
dant im Hemen, der dieſer Tage hier erwartet wird, den
Oberbefehl übernehmen. Wie der Miniſter des Außern
dem Vertreter von „Wolffs Telegraphiſchem B
weiter erklärte, denkt die Türkei nicht dar
wie die Gegner den Krieg auf religibſes
Gebiet hinüber zu ſpielen un d rege
Leidenſchaften aufzuſtacheln. Der in den Zei
tungen erſchienene Aufruf zum Heiilgen Kriege ſtamme
nicht vom Scheich ül Jſlam; der geiſtliche Beamte, der den
Aufruf verfaßt und verbreitet habe, ſei bereits beſtraft
Und die Zeitungen, die ihn veröffentlicht hätten, ſeien
ſuspendiert worden.Um die Tätigkeit der jungtürkiſchen Klub zu
verhindern, hat die Regierung einen Zuſghartikel zu dem
Erlaß über den Belagerungszuſtand veröffentlicht, in dem
beſtimmt wird, daß niemand außer dem Sanikäksperſonal
in die in Hoſpitälern umgewandelten politiſchen Klubs ein
kreten darf

Ausſicht auf Frieden. eDie er Kreiſe Montenegros ſind, wie aus dem
montenegriniſchen Hauptquartier Rieka gemeldet wird,

raſch, das

überzeugt, daß konkrete Verhandlungen der Türkei mit den
Balkanſtaaten wegen Einleitung des Friedens ſchon in
den nächſten Tagen beginnen werden.

Die Cholera„Jn Konſtantinopel ſind nach amtlicher Mit
teilung vom Dienstag einige nene Fälle von Cho
ler a unter den mohammedaniſchen Flüchtlingen aufge
treten. Die Regierung krifft energiſche Maßregeln, um
einer Ausdehnung der Epidemie vorzubeugen.

Die fremden Schutzſchiffe
Dex öſterreichiſch- ungariſche Kreuzer „Admirgl Spaun“

und der frangöſiſche Kreuzer „Victor ugo“ d am
Montag, der engliſche Kreuzer „Hampſhire iſt am Diens
tag in Konſtantinopel gngekommen. Der franz je
Panzerkreuger „Montealm“, der ſich auf der Fahrt von
Breſt nach Toulon veſindet, hat durch Funkentelegramm
Befehl erhalten, zum Schutze der frangöſiſchen Jntereſſen
nach der Levante zu gehen.

Jn Erwartung der letzten Kämpfe
Jn Konſtantinopel nahm man an, daß der Auf

marſch der Vortruppen der Bulgaren vor Tſchataldſcha
früheſtens am Dienstag beendet ſein würde. Man hält es
nicht für ausgeſchloſſen, daß bereits in der Nacht zum
Mittwoch die erſten Angriffe erfolgen. Mahmud Mukh
kar Paſcha, welcher den Flügel bei Kirkkiliſſe und ſpäter
bei Wiſa kommandierte, iſt an Sonntag in Konſtantinopel
eingetroffen und abends nach Tſchakaldſcha abgereiſt.
Dienstag abend ging ein Militärzug mit Truppen und
zahlreichen Offizieren nach Tſchataldſcha ab. Der Mili-
kärkommandant im HYemen, der früher eGeneralſtabschef
Joset Paſcha, welcher eiligſt nach Konſtantinopel berufen
wurde, ſoll in einigen Tagen eintreffen und das Ober
kommando übernehmen.

Die Belagerung von Adrianopel.
Uber die Operationen vor Adrianopel meldet der

Berichterſtatter der „Reichspoſt Die Bul
garen haben vor Konſtantinopel keinen leichten Stand, da
ihre ſchwere Belagerungsartillerie zwar hinſichtlich des
katen und lebenden Materials vorzüglich aber nicht ge
nügend zahlreich iſt, während einselne türkiſche Werke eine
relativ große ſortiſikatoriſche Stärke beſitzen. Die Bul
garen erſetzen den Mangel an genügend zahlreicher Ar
tillerie in wahnwitigem Vorwärtsdraug dur
heroiſche aber entſetz lich blutige Jnfan-
kerieſtürm e. Jch ſah zwei Bataillone imSturm vorgehen don denen kaum zweiKompagnien zurückkamen. Von Kadintof aus
on die bulgariſchen Kolonnen allnächtlich in dem

aume zwiſchen dem Werke Ainali Milet und dem nörd
lich gelegenen Kemertabja vor, und ebenſo entbrennt
alltäglich aufs neue der Kampf bei Ma

nunmehr ein niedergebrannter
Trummerhauſen iſt. Seit vorigen Sonntag ſind
au ch ſerbiſche Truppen beider Belagerun gs-
ar mee vor Adrianopel eingetroffen. Jn Muſtapha
Paſcha ſind ungefähr Diviſtonen durchmarſchiert. Die
Entſcheidung dürfte auf beiden Punkten, bei Tſchataldſcha
ſowie bei Adrianopel ungefähr leichzeitig fallen.

Wie das Blatt „Mir erfährt, haben die türkische

der roweſtfron feinen an fel rerden aber durch ein mörder i ſches Artillefener der Bulgaren zurückgetrieben, durch
das ſie ernſte Verluſte erlitten.

Die Griechen
haben nun auch im Epir u weiter Terrain gewonnen.
General Sapundjakis telegraphierte aus Art a Die grie
chiſche Armee hat am Montag die Feſtungswerke von Pen
depigadig beſebt. Der Feind wurde verfolgt es ſich auf
die Höhen binter Pendepigadia zurück und ſtellte dort
Batterien auf, n den ganzen Tag ſeuerten, ohne jedo

Erfolg zu erzielen.v ontag iſt die erſte Depeſche aus Salo niki in
Athen eingetroffen. Darin verlangt der Chef der Tele
graphie in der Armee des Kronprinzen die Entſendung
don 25 Telegraphenbeamken und von verſchiedenem Mate
rial, da die Telegraphenleitungen an verſchiedenen Stellen
der Stadt durch Feuersbrünſte zerſtört ſelen. Die Kron
pringeſſin und die ausländiſchen ilitärattaches werden
ſich auf Einladung des Kronprinzen an Bord des Dam
pfers „Mykali“ nach Saloniti begeben. Mehr als tauſend
Reſerviſten ſind aus Amerika eingekroffen.

Die Montenegrinerhaben Skutari noch immer nicht. Nach Privatnach
kLichten hat das Bombardement von Skutart großen Scha
den angerichtet. Sachkenner verſichern Beſatzung
werde ſich nicht lange halten können.
Teil der Verkeidigungskruppen vom
Ausſichtsloſigkeit des Widerſtandes
habe. Die türkiſchen Vorpoſten hät
gezwungen, nd dem de zurückzukehren.
Deſerteure wurden Lerwundet.e Keuterſche Bureau meldet aus Rjeka unter dem

d. M. Das Bombardement von Skutarit
iſt Sonntag abend wieder aufgenommen worden. Die
Türken zogen ſich auf die höchſten Stellungen zurück.
Wegen des Mangels an LSebensmitteln und wegen des
herrſchenden Schneetreibens verſuchten ſie am Abend, die
Stellungen zu verlaſſen und ſich in die Stadt zurückzu
ziehen; ſie wurden aber durch die Montenegriner zurück
geworſen. Der König iſt am Sonntag nach Antivari ab

gereiſt.
rin er. General Wukotitſch hat die Arnauken in der

Rachbarſchaft von Diakova vollſtändig unterworfen. Sie
haben ihre Waffen abgeliefert. Wukotitſch rückt zur eVr
ſtärkung der Belagerungsarmee nach Skutari vor. Eine
ſerbiſche Heeresgb teilung unter Zivkowitſch
ſoll ebenfalls auf dem Marſche ſein, um die Montenegri
ner bei Skutari zu unkerſtützen.

Die albaniſche Frage.Armee rückt in Albanien vor und die ſer
ket gegen Oſterreich- Ungarn Dort nimmt

aber nicht tragiſch, ſondern bleibt
und Deutſchland, feſt auf dem ein

Standpunkt ſtehe Am Dienstag

M
Selbſtändigkeit
det es auch vegreifli
Hafen für ſeinen E

Serbiſche Unterſtübnng d Montene



r
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Antivari.

der Hand, daß au

Beſchränkung, daß dieſer Hafen nicht an der Adrig liege.
Oſterreich- Ungarn hat bewieſen, daß es die wohlwollendſten
Intentionen gegenüber den Balkanſtaaten hegt, und daß
ſein Entgegenkommen nur dort ſeine unerläßliche Grenze
findet, wo das öſterreichiſche Jnkereſſe beginnt Wenn
trotz dieſer unwiderleglichen Tatſachen ein Teil der ruſſi
ſchen und ſerbiſchen Preſſe fortfährt, Oſterreich- Ungarn
als e hinzuſtellen, und der Gehäſſigkeit gegen
die Balkanſtagten zu zeihen, ſo muß die grundfalſche Auf
faſſung darauf zurückgeführt werden, daß die Flut der
Ereigniſſe dieſe publiziſtiſchen Organe von einem ruhigen
und objektiven Urteil abhielt. Es iſt zu hoffen und zu er

warten, daß die Befangenheit der Geiſter einer gerechten
Beurteilung weichen wird. Dann wird wohl allgemein

anerkannt werden, daß Sſterreich- Ungarn ſich der
ßer ſten Zurückhaltung befliſſen hat und

daß die Monarchie von dem einzig richtigen
Grundſatz in der Politik, fremde Rechte zu
achten Figene nicht zu mißachten, nicht abge
wichen iſt.

Wie eine Budapeſter Korreſpondenz von kompetenteſter
Stelle erfährt, ſind die Gerüchte über eine angeb
liche Mobiliſierung Dſterreich Ungarn s
und über eine militäriſche Konſerenz, die am Montag in
Budapeſt ſtattgefunden haben ſollte, vollſtändig unzu
treffend Der Chef des Generalſtabes, von Schemug,
iſt bereits nach Wien abgereiſt.

Recht intereſſant iſt. daß es dem Anſchein noch Oſter
reich Urgarn gelungen iſt, Bulgaren in der albaniſchen
Frage auf ſeine Seite zu ziehen. Has würde den erſten
i in Balkanband bedenten Wie das „Ungariſche
Telegraphen Korreſpondenz Bureau erfährt, war der
Zweck der Reiſe des Sobranjeprä ſidenten

Danew hauptſächlich der, über die Auffaſſung der maß
gebenden Kreiſe der Monarchie angeſichts der durch die

Erfolge des Balkanbundes geſchaffenen Situgrion eine
Orientierung zu gewinnen.

Regierung
e Regierung

biens mit dem
Regierung

er italieniſchen Regierung in Erwägung ziehen.
„Jn der italieniſchen Preſſe taucht in Verbindung mit vorſtehenden Nachrichten jetzt zum erſtenmal

affiziös die P dee des „montenegriniſchen
Freihafens“ auf. Danach ſoll Oſterreich, da es die
ar Forderung auf Zugang zur Adria prinzipiell ver
teht, Serbien und Montenegro auffordern, nach ganzer

vder teilweiſer Einbeziehung des Sandſchaks Novibgzar
eine enge kerritoriale, zollpolitiſche und kommerzielle Ver
bindung einzugehen, wodurch die Häfen San Giovanni

i Medug und Antivariſſerbiſchemonkene-
griniſcher Gemeinbeſiß würden und Serbiens
Forderung befriedigt ſei. Doch müſſe für dieſe ſerbiſch
montenegriniſchen Häfen dieſelbe Auflage gelten wie für

Schon heute nämlich beſtehe ein Verbot der
Befeſtigung und Sperrung für Kriegs-
Serbien, Privilegien guf den Eiſenbahnen nach Saloniki,
die Neutraliſterung Salonikis, keine Gebietserweiterung
Serbiens nach dem Aegäiſchen Meer und Unabhängigkeit
und Autonomie Albaniens.

Von der franzöſiſchen Preſſe wird dieöſterreichiſch-ſerbiſche Streitfrage nunmehr in etwas hoff
nungsvollerer Weiſe erörtert. Der „Figaro“ meink, daß

die Budapeſter Reiſe des Präſidenten der Sobranje, Da
new, eher ein beruhigendes Symptom darſtelle. Es
e daß die e n e Regierung nicht den Wunſch
äbe, die Ereigniſſe zu überſtürzen. Wenn man ſich vei-

verſeits die erforderliche Zeit zur Uberlegung gewähre,
dann werde es doch möglich ſein, die einander gegenüber
ſtehenden Jntereſſen auszugleichen. Wenn das ſo mächtige
Oſterreich einige e re mache, dann liege es auf

uch Serbien ſeine Pretentionen
auf Albanien werde aufgeben müſſen.Sollte es aber ſeine unvernünftigen Träume
er erhalten wollen, dann werde es nicht nur auf das
Veto Oſterreichs ſtoßen, ſondern es würde auch anderwärts
die ihm bisher bewieſenen Sympathien verlieren

England faßt die Lage ruhig auf.
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, haben Erkundi

gungen in diplomatiſchen Kreiſen ergeben, daß die etwas
beunruhigende Auffaſſung der Lage in den öſterreichiſchen

und ruſſiſchen Blättern von den verankwortlichen Lon
doner Kreiſen nicht geteilt wird. Jm Gegenteil faßt man

Die Lage ruhig auf, auf Grund des engen Kontraktes, der
unter den Mächten aufrechterhalten wird, und ihres Ent
e es, ſich nicht durch irgendeine Einzelfrage, die aus

nlaß des Krieges entſteht, in einander gegenüberſtehender
Lager bringen zu laſſen.

Was die Albaner ſelbſt wollen.
Die Neue Freie Preſſe veröffentlicht ein Jnter

Biew mit dem in Wien weilenden Albane rführer
Jemail Kemal, der erklärte, die jetzigen Eroberer
könnten keine ſchwerere Sünde begehen, als wenn ſie ſich
auf Koſten der Albaner bereichern. wollten. Niemals
würden die Albaner ſich in ein ſolches Schickſal fügen
Europa werde die Segnungen des Friedens nicht genießen

lönnen, wenn Albanien zerſtückelt werde. Wenn die von

ſchiffe. Dafür fordere Oſterreich eine Zollunion mit

den Balkanſtaaten eroberten Gebiete fortan ganz unab
hängig von der Türkei werden ſollten, ſo müſſe auch

bani en unabhängig werden. Albanien werde
den Ehrgeiz haben, ein len Staat zu ſein und, da
die Albaner ein gutes erhältnis zu Serbien wünſchten,
werde Serbien in der Lage ſein, ſich der albaniſchen Häfen
für ſeinen Handel zu bedienen. Die Maliſſoren
men gegen die rei aber nicht rMontkenegro, ſondern für die Unabhängige
keit Albaniens. Albanien wolle in gutem Verhält
nis zu Hſterreich- Ungarn und Jtalien ſtehen, um von
beiden Staaten kulturell und wirtſchaftlich gefördert zu
werden. Ein kleiner Staat bedürfe der Anlehnung an
große Stagten; es ſei klar, daß dieſe Anlehnung an die
beiden verbündeten Adriaſtaaten ſich von ſelbſt ergeben
werde. Von einem ſelbſtändigen Albanien werde eine
große Nachbarmonarchie nur profitieren können.

Rumänien
will natürlich bei der Teilung der Beute nicht leer aus
gehen. Das bulgariſche Pegierungsblatt „Mir“ demen
tiert freilich in formeller Weiſe die Meldung auswärtiger
Blätter, wonach zwiſchen Bulgarien und Rumänien Ver
handlungen wegen der Zeſſion einesStreifens bulgariſchen
Gebiets unter dem Titel einer Kompenſation eingeleitet
worden ſeien. Damit iſt aber nicht geſagt, daß Rumänien
nicht nach ſolcher „Kompenſation“ trachtet. Bukareſter
Blätter verzeichnen die Meldung von einem fürchter-
lichen Blutkbad, das reguläre griechiſche
Truppen und mit ihnen verbündete griechiſche
Banden in von Griechen eroberten Gebie-
ten unter den dort wohnenden Kutzowalla-chen ange richtet haben. Viele Hunderte von Kutzo
wallachen ſind angeblich dabei in grauſamer Weiſe nieder
gemetzelt worden. Dex rumäniſche Miniſter des Außern
hat den rumäniſchen Geſandten in Athen beauftragt, Er
hebungen anzuſtellen und eine genaue Darſtellung der
Vorgänge möglichſt umgehend nach Bukareſt zu ſenden,
damit die Regierung von der griechiſchen Regierung Auf
klärung verlangen kann.

Kleinere Meldungen
Konſtantinopel II. Nov. Wie die „Agence Ha

vas“ meldet, hat die türkiſche Regierung auf die franzöſiſchen Vorhaltungen hin geſtern beſchloſſen den mit Ge

treide für Neutrale beladenen griechiſchen Schiffen
eine weitere Friſt von einer Woche zum Auslaufen aus
dem Schwarzen Meer zu geben.

Steinkohle wird von der Türkei laut amtlicher
Erklärung als Kriegskonterbande angeſehen

Der deutſche Dampfer „Tenedos“ mit 81
e an Bord iſt von einem griechiſchen Torpedo
r mit Beſchlag belegt und nach dem Piräus gebracht

worden.

Politische Abersicht
ſterreichUngarn. igeordnetenhauſe beantwortete Miniſterpräſident

Graf Stürgkh die Jnterpellation der deutſchen
Parteien wegen Handhabung der Vorſchriften

ſache im innern Dienſt der ſtaatlid
rden Böhmens Der Miniſterpräſident erklärte,

daß tatſächlich in gewiſſem Umfange bei den landesfürſt
lichen Behörden Böhmens die kſchechiſche Sprache im
innern Dienſt angewendet werde. Seit ſeinem Antritt
habe die Anwendung der tſchechiſchen Amtsſprache nicht an
Ausdehnung gewonnen. Ein Eingreifen der Regierung,
um die Sprachenpraxis auf den früheren Stand zurück
ubilden, hätte den Grundſätzen der Regierung widerrer Die Regierung werde alles aufbieten, um eine

möglichſt baldige Wiederaufnahme der Ausgleichsverhand
lungen e Am Dienstag wurde die Debatte
über die die Erlaſſe des Juſtizminiſters betreffenden Jn
terpellgtionen ohne beſondere Zwiſchenfälle fortgeſetzt.

Jtalien. Eine Schau über die italieniſche
Flotte hielt der e am Montag an Bord der „Tri
naeria“, begleitet von dem Kreuzer „Quarto“ und den
fünf Torpedobooten, die an dem Durchbruch durch die
Dardanellen teilgenommen hatten, auf der Reede von
Neapel ab. Die Flottenmacht ſtand unter dem Kommando
des Admirals Viale und beſtand aus vier Diviſionen
Panzerſchiffen, einem Geſchwader Torpedojäger und drei
Geſchwadern Torpedobooten. Der Marineminiſter
Lonardo Cattolica hat folgende Depeſche von dem
Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpit erhal-
ten Heute an dem Tage der Revue der ſiegreichen Jlotte
beglückwünſche ich Euer Exsellenz lebhaft zu der bomKbni
verliehenen Auszeichnung Dieſe hohe Auszeichnung mu
Jhnen eine ſehr große Genugtuung bereiten, weil ſie der
Jnikiative und der unermüdlichen Tätigkeit Euer Exzel
lenz zu danken iſt. Euer Exzellenz haben mit großem Er
folg die Arbeit Jhrer Vorgänger fortgeſetzt. Marine
miniſter Leonarda Cattolica antwortete, indem er ſeinem
lebhaften Dank Ausdruck gab und auf die Gefühle der
Kamneradſchaftlichkeit der beiden Marinen hinwies.

Frankreich. Die Mittelmeer Flokte wird nach
dem „Matin“ in Kürze über 13 große Unterſeeboote ver
fügen, die imſtande ſeien, auf offener See zu kämpfen.
Dieſe Unterſeeboote würden den Häfen von Biſerta und
Toulon zugeteilt werden.

Rußland. Der Etat des ruſſiſchen Marine
miniſteriums en e für Schiffsbauten für das
Jahr 1918 68 Millionen Mark.

China. Aus Anlaß des ruſſiſche mongoli-
ſchen Abkommens fand am Montag im Hauſe des
Präſidenten der chineſiſchen Republik Juanſchikat eine
längere außerordentliche Beratung ſtatk. Wie verlautet,
wurde beſchloſſen, das Abkommen nicht anzuer
kennen und die Rückkehr der Chalchamon-
goler unter die chineſiſche Herrſchaft mit
Waffengewalt zu erzwingen.

Japan. Am Dienstag früh wurde in Yokoham a
vor dem neuen Kaiſer eine impoſante Flotten-
parade veranſtaltet, an der über 100 Kriegsſchiffe ſowie
Unterſeeboote und Aeroplane teilnahmen. Mittags be
wirtete der Kaiſer auf dem Flottenflaggſchiff 1200 Gäſte.

Nordamerika. Wie bekannt gegeben wird, ſollten Prä
ſident Taſt, Staatsſekretär Knox und er engliſche Bot
ſchafter Bryee am Montag über den Proteſt Eng
haänds gegen die Pangmakanal- Bill eine Be
ſprechung haben. Die Londoner Zeitungen melden den
bevorſtehenden Rücktritt des engliſchen Botſchafters in
Waſhington, Brhee. Als ſein Nachfolger wird der der
zeitige Geſandte in Stockholm, Sir Ceeil SpringRiee

genannt.

Jm öſterreichiſchen Ab

n Be vGBeſchränkung ihrer perſ

Deutschland.
Berlin, 13. Nov. Prinz und Prinzeſſin

Friedrich Leopold von Preußen trafen, von Oberſt
dorf im Algäu kommend, Dienstag abend in München
ein und werden heute nach Berlin weiterreiſen.

(Her Großherzog von Baden,) der das
Bett hüten muß, leidet an ſogenannten Mumps. Jn
folgedeſſen hat der Großherzog ſeine Teilnahme an ver
ſchiedenen in Karlsruhe und in Baden ſtattfindenden
Verbandstagen abſagen müſſen.

Kermecklenburgiſche Verfaſſungsent
wurf) iſt ſogar von dem Mecklenburg Strelitzer Miniſter
Boſſart als unvollkommen bezeichnet worden. Zu einer
Deputation des mecklenburgiſchen Verfaſſungsvereins, die

eine Reſolution gegen den Entwurf überbrachte, ſagte er,
der Landes tg.“ zufolge Wenn der Verein dem Wunſche
Ausdruck gebe, es möge die Vorlage der Regierungen bei
den bevorſtehenden Beratungen in weſentlichen Punkten
abgeän dert werden, ſo ſei ihm auch dieſer Wunſch durch
aus verſtändlich Er bitte aber dringend, zu beher
zigen daß die Vorlagen keineswegs in allen Punkten
den bisherigen Wünſchen der Regierung ent
ſprechen, ſondern daß ſie in erſter Linie hervorgegangen
ſeien aus dem Beſtreben des Landesherrn, endlich eine
Verſtändigung unter den Ständen ſelbſt zu ermöglichen
Er bitte zu bedenken, daß eine vernünſtige Politik die
Kunſt des Erreichbaren ſei, und daß, wenn auch manche
berechtigte Wünſche bei Annahme der Verfaſſungsent
würfe unberückſichtigt bleiben möchten, der durch die An
nahme geſchaffene Zuſtand doch immerhin einen gewal
tigen Fortſchritt gegenüber den jetzigen Verfaſſungs
zuſtänden darſtellen werde.

Die
unter dieſen Umſtänden erklärlicher
en Vorzrä Fernzub! eiben und dieſe

nli
über ſich ergehen zu laſſen. Dieſes Verbot eines Vor
tragscyklus, der lediglich der ſtaatsbürgerlichen Auf
krärung und Weiterbildung dienen ſollte, iſt eine jener
Taten der ſächſtſchen Regierung, deren Kleinlichkeit und
Engherzigkeit ſchon oft die Welt überraſcht hat. Mit
einer ſolchen Nadelſtichpolitik wird die königlich ſächſiſche
Bürokratie den Liberalismus nicht unterkriegen; im
Gegenteil, es iſt zu erwarten, daß dieſe Art der „geiſtigen
Bekämpfung des Liberalismus von Amtswegen ſehr vielen
Leuten ein helles Licht der Erkenntnis auſſtecken wird

Die Angeleg nheit ſoll übrigens auch im ſächſiſchen
Landtage zur Sprache kommen.

Kaiſerliche Marine.) Am Dienstag fand
der Stapellauf des kleinen Kreugers „Erſatz Geyer“ auf
den Howaldtswerken in Kiel in Gegenwart des Prinzen
paares Heinrich und des Prinzen Waldemar ſtatt.
Bürgermeiſter Dr. Maß mann Roſtock hielt die Taufrede
und gab dem neuen Schiff den Namen „Roſtock“. Nach
dem Stapellauf fand ein vom Reichsmarineamt ge
gebenes Frühſtück ſtatt, an dem auch Prinz Heinrich
teilnahm.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

Geo e A. Geshe Ggaredentebrik Dresden

Freiheit ſtillſchweigend
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Todesfällen unter den
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bekannt: Durch die Zeitungen
ne Nachricht, daß zwei Beamte eines Eiſenacher

Vergiſtungserſcheinungen geſtorben wären

der Kgl. Regierung.
Koſten in der Hauptſa
Staat und ſonſtige Kö
meindekirchenrat nur in b
kann, dürfte klar ſein.

Zuges unter

wordenen Klagen, namentlich die wenige Berückſichtigung
der Handwerker in der Gemeinde, ſind daher gegenſtands
los; der Gemeindekirchenrat hat jedenfalls alles verſucht,
daß bei der Vergebung der Arbeiten nach Möglichkeit
die Gemeindemitglieder berückſichtigt werden möchten.
Wo dies nicht möglich war, trifft den Gemeindekirchen
rat auch nicht im entfernteſten eine Schuld. Die inneren
Arbeiten ſind in Angriff genommen und danach wird
die Ausſchmückung der Kirche erfolgen. Die Seiten
wände werden gelben Putz erhalten und zwar ohne
Malerei wegen der Feuchtigkeit. Die Decke wird dafür
reicher ausgeſtattet werden die Ausführung iſt dem
Kunſtmaler Braue in Halle übertragen. Zur
Ausſchmücknng der Wände ſind Sinnſprüche
und Embleme, auf Holz gemalt, vorgeſehen.
Beſondere Schwierigkeit bereitete die Heizanlage. Nach
langen Verhandlungen entſchied man ſich für eine Nieder
druck Heißluſtheizung. Als Heizraum wird die Leichen
kammer benutzt. Eine ſolche muß dann, da der jetzige
Raum durchaus unwürdig war, neu gebaut werden.
Hoffentlich wird die neuartige Heizanlage die erwartete
Wirkung haben. Lange Verhandlungen beanſpruchte
auch die Uhr. Die Stadt hat ſich ſchließlich wie bekannt,
bereit erklärt, 1000 Mk. für eine neue Uhr beizuſteuern
und auch jährlich das 36 Mk. betragende Aufztehgeld
wieder bewilligt. Das Zifferblatt wird ſo hergeſtellt, daß
es allen Anſprüchen ſicher genügen wird. Da die Behörde
für die Kirchenfenſter des Altarraums nicht viel bewilligen
wollte, wird eine Sammlung in der Gemeinde veranſtaltet,
um dieſe Fenſter etwas würdiger herſtellen zu laſſen. Zur
Unterſtützung ſoll ein Kirchen konzert veranſtaltet werden,
wobei auch auf die Unterſtützung der Stadt gerechnet
wird. Mit der Renovierung hofft man Mitte bis Ende
Februar fertig zu ſein. Den Kaſſenbericht er
ſtattete Herr Schuhmachermeiſter Schmidt. Die Ein
nahme betrug 189,36 Mk, die Ausgabe 121,30 Mk, ſo
daß ein Beſtand von 8,06 M verblieb. Dem Kaſſterer
wurde mit Dank für ſeine Mühewaltung Entlaſtung er
teilt Der Vorſitzende ſtreifte noch die Frage der
Kirchenſteuern. Die harte Verordnung, wonach
der Grundbeſitz extra zu 18 Proz. Zuſchlägen heran
gezogen wird, hat das Gute auſzuweiſen, daß auch Aus
wartige, die in der Gemeinde Beſttz haben, zu den Kirchen
laſten beiſtenern müſſen. Der Gemeinde rchenrat wird
aber alles tun, um eine Vermehrung der Kirchenſteuer
laſten zu vermeiden. Den Vorſtand wählte die
Verſammlung einſtimmig wieder. Nach Feſtſetzung
de beitsplanes die Verſammlungen, Eltern
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der bisherigen Weiſe und Anzahl abgehalten werden
ſprach Herr Paſtor Boit über „die religiöſe Seite
des Balkankrieges“ Redner erinnerte an
den Erlaß des Scheich ül Jlam, der den heiligen
Krieg in Szene ſetzen wollte, ſpäter eber den
Erlaß zurückzog, jedenfalls auf Den Einſpruch
der Großmächte hin. Wie allen Meldungen aus Kon
ſtantinvpel ſei auch dieſer Meldung wenig Glauben bei
zumeſſen. Sicher iſt, der jetzige Krieg iſt kein Raſſe
keieg, ſondern ein Religion skrieg und wird auch von
den vereinigten Balkanvölker als ſolcher geführt. Mit
Freude ſei zu bekennen, daß den Balkanvölkern von den
Großmächten freie Hand gelaſſen wird. Unter dem
Zeichen des Kreuzes ziehen die Völker in die Schlacht
und beſtegten den Jslam, befreien ihre Glaubensgenoſſen
von der ſchimpflichen, jahrhundertelangen Unterdrückung
durch die Türken und geben ihnen die politiſche und
Glaubensſreiheit wieder. Redner gab dann eine
Aberſicht über die Eroberungszüge des Jslam in Europa,
die alle der Ausbreitung ihrer Religion durch Feuer und
Schwert galten. Während die Araber mit vollem Recht
als Kulturträger bezeichnet werden müſſen, waren die
Türken nur ein Herrſchervolk, das ſich von Wllkür und
Ungerechtigkeit leiten ließ. Dies iſt auch die Urſache des
jetzigen Verfalls. Die ſchimpfliche Unterdrückung der
Chriſtenvölker in der Türkei wird dieſer jetzt zum Fluche.
Die vereinigten Balkanvölker löſen alſo mit dem jetzigen
Religionskriege nur eine alte Schuld ein, was Europa
noch vor Jahren vernachläſſigt hatte, ja ſogar zu ver
hindern wußte. Es iſt alſo ein Glaubenskrieg, der
ſich auf dem Balkan abſpielt, und der Sie der Chriſten
ber den Jslam iſt nur mit Freude und Genugtuunng zu
begrüßen, gleichviel, welcher Glaubensrichtung die ſteg
reichen Balkanſtaaten ar gehören. Die Urſache des
Zerfalls der Türkei führte Herr Paſtor Boit u. a. auf
die Reformen, wie Abſetzung des Sultans als oberſter
Prieſter des Jslam, zurück die dem Volke die religiöſe
Kraft und den inneren Halt genommen haben. Dies ſei
auch für die anderen Religionen wohl zu beachten. Die
Nachwirkung, daß der Jslam beſiegt und gus Europa
vertrieben worden iſt, wird nicht ansbleiben und hoffentlich
zu einer Stärkung der geſamten Chriſtenheit führen und
ſte mit erneuter Kraft anſpornen, das Evangelium auch
dieſen heidniſchen Völkern zu überbringen. An den
Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache, in der auch
die Möglichkeit eines Völkerkrieges geſtreift wurde,
worauf die intereſſante Verſammlung in ziemlich vor
gerückter Stunde ihr Ende erreichte.

Vor einer zahlreichen Verſammlung die ſich aus
lteren und ſüngeren Männern ſowie Schülern des bieſt
gen Gymnaſiums und des Seminars zu ammenſetzte, ſprach
am Dienstag abend im Saale der „Reichskrone“ Herr
Sekretär Sommer aus Berlin über moderne



als letzte Ruheſtatt winkt.

Sklaverei. Der Redner ſtellte ſich als ein Beauf
ragter des Bundes zur Bekämpfung der Un

ſfitt lichkeit vor, der bereits ſeit 22 Jahren exiſtiert
und zurzeit 80000 junge Männer zu ſeinen Mitgliedern
r Der Bund iſt, wie Herr Sommer weiterhin aus
führte, ſchon längſt eine ö ſentliche Macht, geworden und
hat als ſolche auch manche Erfolge erzielt. Aber das
darf nicht zum Stillſtand verleiten, denn noch immer gilt
es, mit unverminderter Kraſt gegen die noch immer in
weiten Kreiſen unſerer deutſchen Jugend herrſchende Un
ſittlichkeit und Unkeuſchheit, ebenſo aber auch gegen die
Schmutzlitergtur anzukämpfen. An vielen Beiſpielen
atte der Redner, welche geiſtige und körperliche Er
ſchlaffung die Unkeuſchheit für den in der Entwicklung
ſtehenden Jüngling im Gefolge hat, wie alle Strebſamkeit
unker dem Einfluß dieſer modernen Sklaverei aufhört
und im ſchlimmſten Falle die Blödenanſtalt dem durch
krankhafte Leidenſchaft herabgekommenen jungen Manne

Eindringlich warnke darum
der Redner vor allem unreinen Umgange jedweder Art
und knüpfte daran die Mahnung, den jungen Leib ſorgſam
vor Laſter und Krankheit zu ſchühen und die Kraft Gottes,
die in ihm liegt, nicht zu vergeuden. Mit einer Aufforde
rung zum Beitritt zu dem von ihm vertretenen Bunde
ſchloß der Redner. Herr Paſtor Wertherx, der die Ver
ſammlung mit einer herzlichen Begrüßung der Erſchiene
nen erbffnet hatte, ſprach auch das Schlußwort und er

mahnte ebenfalls die Jugend ſowohl im eignen wie im
Intereſſe des geſamten Volkswohls zur Enthaltſamkeit und
Reinheit. Kurz vor 10 Uhr erreichte die Verſammlung
ihr Ende.Das Welkpanorama in der Reichskrone hat

auch in dieſer Woche eine hochintereſſante Bilderſerie
ausgeſtellt. Wer möchte nicht einmal den Nordoſtſee
kangl ſehen, den prächtigen Kieker Hafen mit ſeinem
idylliſchen Hügelgelände, belebt von zahlreichen Kriegs
fahrzengen? Hier iſt jetzt die Gelegenheit geboten, dies
Alles für wenige Groſchen in Augenſchein zu nehmen!
Her Nordoſtſee Kanal iſt zwar ſchon hundertfach der
Gegenſtand der Beſchreibungen in Zeitungen und Zeit
ſchriften in der neuſten Zeit geweſen, aber all das gab
nur ein ſchwaches Abbild von der Großartigkeit dieſer
Anlage, von der Majeſtät des Meeres, der Bewegung
der Schiffe und beſonders jener Rieſenkoloſſe, die von
Zeit zu Zeit dort zit ſehen ſind. Jm Panorama iſt die
ganze Kangalanlage, der Hafen von Kiel und das Ein
hergtehen der Kriegsſchiffe aller giviliſterten Länder ſehr
kebenswahr und großartig in eigenartiger G ſtaltung
vorgeführt So vereinigt ſteh vieles dieſeSerie intereſſant
zu machen und ein Beſuch des Panoramga iſt daber
lohnend Derſelbe ſeidenn auch dem Freunde der Natur
beſtens empfohlen.

Zum Durchbruch der Brauhausſtraße
ſchreibt man uns Starkes Befremden und nicht geringe
Verwunderung erregt in Bürgerkreiſen der Still
ſtand des Weiterbaues an Durchbruch Hält erſtraße Brauhausſtraße De einſt ſo große Eile
Und „Notwendigkeit“ dieſes Projektes ſteht in ſtarkem

Widerſpruch mit der Zeit, die man ſich jetzt nimmt, in
dem man die Ausbauarbeiten viele Monate lang ein

ſindliche alte ehemalige Wenn Tor (porta migra) als
„Altertum“ möglichſt ſchonen bezw. erhalten will,
das Zweifler üdrt ens als einen gewöhnlichen Keller
eingang bezeichnen Doch laſſen wir dies dahingeſtellt,
die Verzögerung ſt jedenfalls ſchwer zu rechtfertigen
Es ließe ſich doch wohl die Straße für den Verkehr fertig
ſtellen, ohne der weiteren Abſichten betr de alten Baſtion
ein unüberſteigliches Hindernie zu bereiten. Für den
vorwärts ſtrebenden Bürger gilt heute noch das Sprich
wort: Stillſtand iſt ein Rückſchritt. Bemerkt ſei, daß die
Abbruchsarbeiten laut Notiz in dieſer Zeitung
bereits im Februar d. J. begonnen wurden! Livis

Der Feuerbeſtattunge verein
Merſeburg teilt uns mit, daß er der Stadtverordneten
Verſammlung eine Petition betr. Exrichtung eines Kremg
tkoriums noch ni ch eingereicht habe; dies ſoll erſt in
ekwa vier Wochen geſchehen. Der Stadtverordneten
Vorſteher hatte aber in letzker Sißung eine entſprechende
Mitteilung gemacht.

Der Bauern Verein Merſeburg und
Umgegend

hielt am Dienstag nachmittag im Tivoli hier eine gut
beſuchte Verſammlung ab. Ja Verhinderung des
Vorſitzenden eröffnete deſſen Stellvertreter Direktor
Orphal, die Verhandlungen und gab im Anſchluß daran
einen Rückblick auf die Kampagne 1912. Jm Vorjahre
habe die Futternot und das Geſpenſt der Maul und
Klauenſeuche recht lähmend auf unſere Landwirtſchaft
gewirkt, die durch die un tet im Frühjahr noch
erhöht wurde. Allgemein rechnete man wieder mit
einer Dürre. Zur rechten Zeittrat Regen ein, der gerade
für unſere Gegend, da der Winter wenig Näſſe brachte,
beſonders notwendig war. Da ſt es denn intereſſant
zu konſtatieren, daß die Landwirte, die mit der Druck
rolle gearbeitet haben, allgemein eine gute Grnte erzielt
haben. Die Heuernte und auch die Grummeternte war
infolge des ungeeigneten Wetters nicht beſonders günſtig.
Die Getreideernte war reichlich in Quantität aber nicht
in Qualität, beſonders bei der Braugerſte. Die Rüben
und Kartoffelernte dagegen war gut und reichlich bei
letzterer kam vielen Landwirten ſehr zu ſtatten, daß ſie
einen Saatwechſel vorgenommen hatten.
Wunſche, daß ſich die Viehzucht beſſer geſtalten, vor allen
Dingen die Maul und Klauenſeuche der Landwirtſchaft
fernbleiben möge, damit den Landwirten wieder beſſere
Zeiten beſchieden werden, ſchloß der Redner ſeinen Rück
blick. Sodann widmete der ſtellv. Vorſitzende dem ver
ſtorbenen n Roſch einen anerkennenden
Nachruf und überm
Wilck, der kürzlich 25 Jahre Lehrer und 29 Jahre
Schriftführer des Bauernvereins war die herzlichſten
Glückwünſche des Vereins, wofür dieſer ſowie für das
übermittelte Geſchenk mit warmen Worten dankte.
Nach Bekanntgabe der geſchäftlichen Mitterlunge über
hahm Landwirt Frauendorf Knapendorf den Vor
ſitz Im Anſchluß hieran hielt Herr Zech er, Beamter
der Landwirtſchaftskammer, einen Vortrag über das

Thema Welche NReuerungen bringt as Vieh
Das Geſetzſeuchengeſetz für die Landwirte.

ift am 1. April 1912 in Kraft getreten und regelt ledig

Beeſen, Ammendor

für

Mit dem

ttelte dem Schriftführer, Lehrer

lich die Bekämpfung der Seuchen im Jnlande- Zur
Anmeldung iſt jede Perſon, ja ſogar Knechte, Abdecker
uſw. unbedingt verpflichtet. Nichtbefolgung wird mit
Geldſtrafe bis zu 8000 Mk. oder wenn dieſe vorſätzlich
geſchehen iſt, nur mit Gefängnis beſtraft. Auch die
Uebertretungen der Sperrvorſchriften werden ſtreng ge
ahndet. Der Geſetzgeber wollte eben mit den ſtrengen
Strafen erreichen, daß unbedingt einer Weiterverbrei
tung entgegengewirkt wird. Eingehend verbreitete ſich
der Redner über die Maßnahmen die der Landwirt
beim Ausbruch einer Seuche gegenüber der Behörde
zu erfüllen verpflichtet t. Große Sorgfalt ſieht der
Geſetgeber für die Bekämpfung der Milzbrandſeuche
vor; alle Kadaver müſſen jest unſchädlich beſeitigt wer
den. Gleich ſtrenge Vorſchriften ſind für die Tollwut
Und die Rotzkrankheit erlaſſen. Das wichtigſte iſt die
Bekämpfung der hier ſehr ſtark aufgetretenen Maul
und Klauenſeuche. Da man den Erreger nicht kennt,
kann nur durch Sperrmaßregeln vorgegangen werden.
Das Radikalmittel iſt allerdings die Beſeitigung des
Viehſtandes und gründliche Desinfektion der Ställe.
Weiter ſind Vorſchriften für die Lungenſeuche und den
Rotlanf erlaſſen, ſowie neu ſolche für die Tuberkuloſe
Alle Tiere werden von dieſer gefürchteten Krankbeit
beſallen und keine Stelle beim Vieh bleibt unverſchont.
Man unterſcheidet anſteckungsfähige und anſteckungs
nfähige Tuberkuloſe. Namentlich erſtere iſt ſehr ge
fährlich, da durch ein Viehſtück der geſamte Viehbeſtand
angeſteckt werden kann. So muß die Schweinetuber
kuloſe nur darauf zurückgeführt werden, daß Milch von
einem mit Eutertuberkuloſe behafteten Rindvieh zur
Fütterung verwendet worden iſt. Wie iſt nun der Tuber
kuloſe vorzubeugen bezw. wann iſt der Landwirt berech
tigt, die im Geſetz enthaltenen Viehſeuchen Entſchädi
gungen in Anſpruch zu nehmen Er muß ſich freiwillig
dem Seuchentilgungsverfahren unterziehen d. h. jähe
lich eine kliniſche Unterſuchung ſeiner Viehbeſtände vor
nehmen laſſen. Geſchieht dies nicht, dann bekommt der
Landwirt keine Entſchädtgung, muß es ſich aber gefallen
laſſen, daß ſein Vieh bei Seuchenerkrankung gbgetötet
wird. s Seuchentilgungrerſabren unterliegt der
Landwirtſchaftskammer jedem Landwirt kann nur
dringend angeraten werden, ſich dieſen anzuſchließen.
Pro Stück Großvieh wird jährlich eine Gebühr von
50 Pfg. erhoben. Dann ſt der Landwirt gegen Seuchen
ſchaden geſichert und erhält ſeine Entſchädignng, wenn
feſtgeſtellt wird, daß das Tier inſfolgeSeuchenerkrankung
verworfen oder abgetötet werden muß. Dem Vorkra
genden wurde lebhafter Beifall gezollt. Eine kurze
Ausſprache ſchloß ſich an. Auch der Vorſitzende empfahl
den Viehbeſitzern dringend, ſich dieſen Verfahren ans
ſchließen es liegt wirklich nur im Jntereſſe der Land
wirte. Auch Stabsveterinär a. D. Genſert äußerte

der Behörden etwas ſchneller abwickeln möge. Direktor
Orphal und Landwirt Hetzer ſchlugen vor die An

fach liegen läßt. Mit einem hohen Bretterbauzaun n W
h h gen Seipechen rnZchenſchlaf vis n einſtigen achen wann? großen Außen ein Seen g

vember wurde die Verſammlung geſchloſſen.

ZAmmendorf, 12 Pop Die katholiſche Kreis
ſchulinſpektion Halle hat die Abſicht, für die atholi
ſchen Kinder der hieſigen größeren Ortſchaften in
dem Grundſtück der hieſigen katholiſchen Gemeinde
Radewell, Mühlenſtraße, wo bereits ſeit Jahren eine
katholiſche Kapelle erbaut iſt, eine eigene Svule
einzurichten. Sie hat daher amtlich in den Schulen

f und Radewell Umfrage gehalten,
wi viel Kinder katholiſchen Glaubens vorhanden ſind.
Es ſind gegen 70 Kinder. An einigen Tagen der Woche
kommt der in Halle wohnende Kaplan nach hier, um den
Kindern Religionsunterricht zu erteilen.

SOſendorf, 12. Nov. Der Arbeiter Ernſt Häß ler
welcher wegen unberechtigten Jagens von der Staats
e ſeit einigen Monaten ſteckbrieflich geſucht
wurde, iſt am Sonntag gelegentlich der hieſigen Kirmes
feſtgenommen worden.m Höllnitz, 12. Nov. Am Sonntag und Montag
feierten die meiſten Ortſchaften der Elſteraue ihre Kir
mes. Trotz des ſchmutzigen und regneriſchen Wetters
war in den Ortſchaften eine große Men Beſuch von
auswärts gekommen, um ſich nach alter Sitte gütlich zu
tun und die Freundſchaft zu erneuern. Ein gutes Ge
e hat an dieſen Tagen das Auto des Herrn Schröter
n Ammendorf gemacht, welches faſt ſtündlich und meiſt

vollbeladen die Fremden brachte und andere mit fort
nahm. Auf dieſe Weiſe war der Verkehr zwiſchen den
einzelnen Ortſchaften und von und nach Ammendorf
ein ſehr reger.

Mücheln und OCm gebung
12. November.

Gegen die Schundliteratur richtet ſich
ein neuer rlaß des preußiſchen Kultusminiſters, in dem
es heißt, daß den Gefahren der Schundlektüre nur dann
Einhalt geboten werden könne, wenn die Eltern die Leſe
ſtoffe ihrer Kinder ſorgſam überwachen und das Betreten
aller Buche und Schreibwarenhandlungen, in denen Er
e der Schundliteratur feilgeboten werden, ſtreng
verbieten. Bei der Auswahl guter und wertvoller Bücher
e die Schule den Eltern mit Rat und Tat zur Seite

S te eS Mücheln 11. Nov. Evangeliſcher Bund
und Guſtav Adolf- Verein veranſtalteten im
hieſigen Schühenhauſe eine wohlgelungene Luther
feter, die ſich zahlreichen Beſuches erfreute. Superin
tendent Hellwig eröffnete dieſe mit einer markigenAnſprache. Rechte evongeliſche Feſtſtimmung ſchuſen

die vortrefflichen Darbietungen des Kirchenchores und
die Deklamationen mehrerer Schulkinder, während der
Vortrag des Paſtors Blau Iſſersheilingen über Religion und Naturw ſſenſchaft“ den Zuhörern eine Menge
wertvollen, zum Nachdenken anregenden Stoffes ver
mittelte. Mit herzlichen Worten nahm Paſtor
Swierczewski Abſchied von den Mitgliedern des
Ev. Bundes, mit den er s Jahre hindurch als Vorſitzender
des hieſigen Zweigvereins in engſter Verbindung ge

ſtanden hat. Bereits vor 6 Mongten iſt er als Direktor
des Ev. So Preßverbandes für die Provinz Sachſen
nach Halle üdergeſtedelt, um auf einem größeren
Arbeitsſelde tätig zu ſein, auf dem er nebenamtli
ſchon über 10 Jahre gewirkt hat. Das Schlußwort des
Abends, deſſen Klänge noch lange in den Herzen der
s nachhallen werden, ſprach Paſtor Herzog

ücheln.

V. Oechlib, 10. Nov. Kirchliche Wahlen.
Bei den am Sonntag im Anſchluß an den Vormittags
gottesdienſt in hieſiger Gemeinde vorgenommenen kirch
lichen Ergänzungswahlen wurden die ausſcheidenden Mil
glieder des Gemeindekirchenrates Landwirt Heinri
Seybicke und Privatier Friedrich Ecke ſowie au
die ausſcheidenden Mitglieder der Gemeindevertretung.
die Landwirte Reinhold Elſte, Wilhelm Galander
und Wilhelm Heinrich, der Zimmermann Oskar
Schimpf Schuhmachermeiſter Friedrich Langhols
und Baumwärter Heinrich Rich ker, die beiden erſteren
durch Stimmpzettel, die ſechs lezteren durch Akklamation
ſämtlich wiedergewählt. Die Wiedergewählten nahmen
hie auf ſie gefallene Wahl an. Von den in die kirchliche
Wählerliſte eingetragenen Perſonen beteiligten ſich nur 12

an der Wahl.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeito
Vor 100 Jahren, am 13. November 1312 brach

die franzöſiſche Armee auf ihrem Rückzuge aus
Rußland von Smolensk auf. Von dem gewaltigen
Heere, mit dem Napoleon in Rußland eingebrochen
war, zogen im ganzen noch 149000 Mann kampffähige
Leute aus Smolensk heraus von den 37 000 Mann
Kavallerte waren nur noch 3000, von 600 Kanonen nur
noch 250 übrig, während die Zahl der Nachzügler
reits 60000 betrug. Als die Armee die Stadt verließ
mußten 6—7000 Verwundete in hilfloſem Zuſtande
zurückgelaſſen werden und an den Straßen lagen eine
Menge von Erfrorenen.

Gerichtsverhancllungen.
Berlin, 9. Nov, Uber die Entſcheidung der

Frage, ob der „Vorwärts“Redakteur Wachs das Ab
georbnetenhaus beleidigt habe oder nicht, beriet
die zweite Strafkammer des Landgerichts geſtern drei
Stunden Das Abgeordnetenhaus als ſolches wurde in
dem Artikel des Angeklagten dreimal 8
e e e e und „Tollhausbezeichnet. Das Gerichtbeleid gend erachtet und auf eine Geldſtrafe von 200 Mk.

ev. 20 Tagen Gefängnis erkannt.

(Ein Vermächtnis für die Stadt Stetkürzlich verſtyrbene Direktor Karl Die d

d
uſik

ſtorbene dem ſtädtiſchen Muſeum vermacht.
Verwendung ſoll die Muſenmokommiſirn r kecnen
Landſitz in Yorkſhire, Grantley Hall bei Ripon. S

eine Lauſbahn als Botenjunge- Bei Ae weilte er im Auftrage einer engliſchen

Neueste Nachrichten
Der Valkanlrieg.

London, Wie dem „Renterſchen Bureau aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, hat ſich die Pforte direkt
än Bulgarien gewandt, um einen Waffen
ſtill ſt a n d herbeizuführen.

Konſtantinopel, 13. Nov. Nach Nachrichten aus
dem Kriegsminiſterium begannen die Vorpoſtengefechte
vor der Verteidigungslinie bei Tſchataldſcha vor

geſtern abend v
Köln, 13. Nov. Jn der Nacht zu geſtern hat der

Sturm in Weſtdeutſchland große Verheerungen
angerichtet und zahlreiche Unglücksfälle im Gefolge gehabt.

Karlsruhe, 13. Nov. Aus allen Teilen desSchwarzwaldes werden ſt a r ke Schneefälle
bei einer Temperatur von 6-7 Grad Kälte gemeldet

Getreicle- und Produktenverkehr
Berlin, 12. November.

Weizen lok. inl. 199.00--202,00 Mk.
Roggen lok. ink 176,00 Mwo a P t fein 19400 205,00 Mk., do. mittel 184,00 bis

190.0Weizenmehl Pr. 00 brutto 25,25 28,75 Mk.
KRoggenmehl Nr. O und t 2180-28,90 Mk.

Gerſte inl leicht 182, 00—200. 00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 182 00-20000 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 161,00--1665,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,0
bis 1200 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle11,50
bis 12,00 Mk.Roggenkkete netto ab Mühle exkl. Sack 11,56 bis
12,00 Mk.
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Zweite Beilage.

Vermischtes.
*Giftmordverſuch an den eigenen Eltern.)

Die fünfzehnjährige Tochter des hieſigen Bierhändlers
Ferdinand Grunwald verſuchte ihre Eltern zu ver

indem ſie Kleeſalz in den Kaffee ſchüttete. Der
ater, dem darauf übel wurde, konnte ſofort die nötigen

Gegenmaßregeln treffen, die Mutter war von der Toch
ter, die Angſt bekommen hatte, rechtzeitig gewarnt
worden. Das Mädchen hat die Tat aus Rache be
gangen, weil die Eltern ihren Liebhaber wegen eines
an ihr begangenen Vergehens zur Anzeige gebracht

tten.S erhaſteter Erpreſſer.) Jn Schweidnitz
wurde der achtzehnjährige Sohn des penſionierten Poſt
beamten Schneider verhaftet. Der Verhaftete hatte
durch Drohbrieſe von der Hauptmannswitwe von Ran
dow 20000 Mark zu erpreſſen geſucht. Der Täter hatte
alles zur Flucht ins Ausland vorbereitet.

*(Deckeneinſturz in einem Wiener Neubau.)
Jn einem Neubau im 20. Bezirk in Wien ſtürzte am
Dienstag die Decke des 8. Stockwerks ein. Die Trümmer
durchſchlugen die Decken der unteren Stockwerke, wobei
fünf Arbeiter verſchüttet wurden. Zwei der
Verſchütteten ſind tot.

(Das große Los9) der preußiſch-ſüddeutſchen
Klaſſenlotterie fiel nach Eſſen. Sieben Arbeiter und

Donnerstag den 14. November

der demnach in die rechten Hände gelangt iſt.
Geburt eines Enkels des Grafen Zeppe-

Iin.) Graf Zeppelin iſt durch die Geburt eines Enkels
erfreut worden. Seine Tochter, die Gräfin Branden-
ſtein-Zeppelin, wurde am Sonntag in Berlin von
einem Knaben entbunden. Bekanntlich wurde der
Schwiegerſohn des Grafen, der zurzeit zum Großen

Generalſtab nach Berlin kommandiert iſt, anläßlich
einer Vermählung in den Grafenſtand erhoben mit

J Du zur Führung des Namens Brandenſtein
Zeppelin.

Selbſtmord eines öſterreichiſchen Ma
jors.) Jn einem Hotel in Wien erſchoß ſich der Major
des Ruheſtandes v. Mazador. Auf einem hinter
laſſenen Zettel gibt er als Urſache des Selbſtmordes
ein amertkaniſches Duell an.

LLiebesdrama.) Der 24 jährige Jnſtallateur
Schmidt in Frankfurt a. M. feuerte aus ſeinem Re
volver auf ſeine Braut und deren Vater fünf Schüſſe
ab. Beide wurden zum Glück nur leicht verletzt. Der
Grund zur Tat iſt der, daß die Braut das Verhältnis
zu Schmidt löſen wollte.

(Unfall oder Verbrechen?) Aus Stral-
ſund meldet der Draht: Der Waiſenhausvater Schiel
und ſeine Gattin wurden am Sonntag entkleidet tot
in der Badewanneliegend auf gefunden. Die
Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Aus der Naſe
des Mannes träufelte Blut. Verletzungen wieſen beide
Leichen nicht auf.

ein Privatbeamter ſind an dem reichen Gewinn beteiligt Die itae r Briefmgrkenſag mm ler
lieniſche Po ſt verteilt die Reſtbeſtände der im vorigen
Jahre her ausgegebenen und inzwiſchen außer Kurs geſetz
ten Erinnerungspoſtkarten an die Gründung

des Königreichs Jtalien, zu 5 und 10 Centeſimi, jetzt an die
im Felde ſtehenden Soldaten in Libyen und im Aegäiſchen
Meer. Die Karten haben nur Gültigkeit, wenn ſie bei
einer italieniſchen Poſt in Libyen, im Aegäiſchen Meer
oder einem italieniſchen Kriegsſchiff aufgeliefert und nach
Jtalien oder den italieniſchen Kolonien gerichtet ſind.
Mit Einführung des Poſtpaketdienſtes in den Ver
einigten Staaten von Amerika vom 1. Januar
n. J ab werden daſelbſt 12 verſchiedene Paketpoſtmarken
im Werte von 1 Cent bis 1 Dollar ausgegeben. Für die
internationale Panama- Ausſtellung in SanFraneisco
wird ferner eine neue Marke zu 2 Cent erſcheinen, auf der
die Durchſchleuſung zweier Dampfer an den Kanalſchleuſen
bei Gatun mit den Hügeln von Panama im Hintergrund
dargeſtellt wird. Die Marke wird ſchon längere Zeit vor
der Eröffnung der Ausſtellung (1915) erſcheinen.

c chhriet e e berbergermeiſters donWiesbaden.) Oberbürgermeiſter Dr. v. Jbel in
Wiesbaden hat zum 1. April 1918 ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht. Herr v. Jbel, der in dieſem Sommer 65
Jahre alt wurde, iſt bereits ſeit 29 Jahren im Amt in
Wiesbaden.

(Erdbeben im Schwarzwald.) Aus Karls
ruhe wird gemeldet: Jn verſchiedenen Schwarzwaldorten,
insbeſondere in Triberg, wurden die Bewohner durch
ein ſtarkes Erdbeben in große Aufregung verſetzt

vom Standesamt Dürrenberg.

ſchaffner P Leonhardt in Leu

Winter geb.
neutzſch,68 J die Obergradierers

Nachrichten

Monat Oktober.
Geboren: dem Feldarbeiter

Semeriak in Dürrenberg 1 S.;
dem Zimmermann Thalheim in
Balditz 1 S. dem Handarbeiter
Müller in Porbitz 1 T.; dem
Gaſthofsbeſitzer Landmann in
Kleingoddula 1 T.; dem Maurer
Gaudig in Oſtrau 1 S. dem
Maurer Gottſchalk in Lennewitz
I T.; dem Bäcker Pillert in
Lennewitz 1 T.; dem Eiſenbahn

mit A. Jentzſch in Keuſchberg;
der Glaſer E. B. Haupt in Mark
ranſtädt mit M. J. Rothe in
Keuſchberg; der Gaſtwirt G. H.
A. Lautzſchmann in Günthersdorf
mit A. P. H. Pölze in Trebnitz.

Geſtorben: der S. desMaurers Langrock in Lennewitz,
8. M.; die Landwirtsehefrau

eine in Wüſte
ehefrau Leonhardt geb. Andreas
in Keuſchberg, 73 J. der S. des
Maurers Schallert in Keuſchberg
(kotgeboren); der S. des Hand
grbeiters Schiewe in Porbitz, 6
M. die Arbeitersehefrau Peter
geb. Schulze in Keuſchberg, 62 J.

Konlursperfuhren
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Drogifſten
Reinhold Rietze in Merſeburg iſt
infolge eines von dem Gemein
ſchuldner gemachten Vorſchlag
zu einem angsvergleiche Ver
gleichstermin auf
den 4. Dezember 1912,

355 402 68 626 8658 931 90 3852 58 406 32 50 67 76

25047 60 77 163

93 29080, [1000] 88 117 71 245 [3000] 305 87 414

62 587 622 51 958 32134 61 297 802 1500] 87 72

610 76 738 98 989 370640 60 222 654 714 15 19 51 74
808 85 87 979 98062 73 248 812 32 76 [1000] 429

815 979

962 78 96 47087 105 802 [509] 407 546 48106 304

261 80 334 466 760 56008 28 102 468 72 532 625 984

568 l500) 600 97 705 96 862 9654 [1000] 66 59042

715 [500] 828 94 921 81 6G5083 189 260 394 522 28vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen r
in Merſeburg, Zimmer Nr. 19,
anberaumtDer Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des Gläubigeraus
chuſſes ſind auf der Gerichts
chreiberei des Konkufsgerichts

zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt

Merſeburg, 7. November 1912-
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts. Abt. 1.

Se St
Gotthardtſtr. 5,

beſtehend aus 5 Zimmern
mit Zubehör, vom. Januar
ab beziehbar, iſt per bald
zu vermieten.

Ato Dobkowitz,
Entenplan 8.

Guten dirger mag
nen ſoſnpeit Roonſtr. 18, II.

608 786 907 99087 101 74 343 587 868 921

221 41 78 [1000] 528 708 26 42 [3000] 801 13 938

4. e 5. Kl. 1. Preuss. -Südcdeutsche
(227. miglich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. November 1912 vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Ge-
winne gefallen und zwar je einer auf die Lose
gleicher Kummer in den belden Abteilungen L und II

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
61 157 92 445 550 65 654 756 809 [1000] 75 944

1190 361 581 604 832 44 940 73 77 2007 108 36 98 243

700 17 [1000] 824 4101 201 819 441 98 536 48 700
807 963 68 5068 67 104 70 [3000] 79 268 [500] 96
302 435 557 694 [8000] 734 886 6080 114 417 88 509
743 [600] 812 49 [10000] 7017 51 62 104 52 [1000] 536
[500] 969 8031 653 85 348 491 6566 68 856 96 969 [1000]
8046 49 [1000] 182 266 [800] 97 301 25 43 50 69 579
670 812 [1000]

10015 189 404 56 546 57 677 710 838 39 907
111650 261 554 612 88 797 I500] 12042 [500] 67
209 35 659 743 95 874 13046 70 95 230 327 36 571
[1000]. 725 92 98 14123 299 359 62 548 [3000] 98
625 706 862 912 74 [3000) 15002 193 409 558 602

2 798 223 32 427

7 [1000) 329 589 811 81 87 968
28067. 142 278 467 92 524 615 29 95 867 68 [8000] 918
50 27083 118 21 99 884 4388 62 6387 89 759 802 [1000]
998 28068 183 85 91 318 49 400 39 94 528 653 917

[500] 97 593 610 788 856 67 9809
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48 221 48 426 645 47 766 961 44032 366 568 65 759
[500) 79 948 45087 158 68 87 445 814 958 [500]8208 83 350 60 [1000] 498 587 625 30 718 858 [500]

79 6544 88 617 950 77 49424 889 [1000] 734
80109 652 246 87 309 28 464 97, 671 [s00] 707

18 72 81162 298 526 729 38 968 52844 [1000] 428
47 543 608 862 53076 202 88 834 51 88 625 704
27 969 54019 42 114 45 211 340 687 979 85068
57154 252 360 91 411 78 583 90 697 724 941 88227

197 213 65 564659840 67 426 [8000] 7065 6G1077 81 96 168 821
452 762 903 7 88 6G2028 195 [1000 85 211 81 454
554 622 999 63025 120 44 234 429 [600] 69 649 [3000]
723 860 64224 [500] 348 61 [1000] 79 86 400 11 61

668 706 819 86 6G6030 81 86 94 [8000)] 182 206 24
[500] 377 486 99 690 717 825 67286 366 438 60 646
690 818 41 66 963 64 68140 224 [500] 359 1000]
78 85 484 62 545 72 674 704 [500] 91 96 803 89182
11000) 267 410 574 [8000 670 81

70002 8 86 102 854 71 419 625 690 710 801 [500]
9382 [8000] 71049 [1000] 68 [8000] 74 75 87 288 888
721 59 62 [1000] 958 72119 26 272 506 18 606
s [500] 57 81 999 78188 251 321 41 406 627 [8000]
63 724 894 983 74330 4265 599 600 28 35 725 818
961 75097 465 578 94 634 74 818 98 947 80 76106
82 70 299 340 88 816 77108 12 13 21 3000 212 81
465 626 40 803 909 71 78182 471 508 43 59 785 811
62 65 926 [8000) 90 79008 67 204 822 641 87 836 40

80080 87 184 298 418 92 504 657 l1000 967
81060 84 87 146 381 467 550 [8000] 79 82288
77 655 674 79 881 918 [500] 830654 217 548 [3000]
754 69. 78 805 937 840097 136 533 61 6657 747 879 94
993 &5118 222 [1000] 89 315 61 405 (96 [3000] 579
716 672 906 88174 814 39 520 76 664 89 947 97065
78 74 92 487 68 [1000] 688 708 948 97 83039 58 24
32 500 220 43 44 821 82 680 812 [500] o12 77 84
89110 216 64 409 22 [500] 78 567 628 708 907

99386 729 814 86 988 91026 108 [600] 281 897
526 660 742 92010 322 80 86 455 561 68 698 72693018 451 549 968 94062 [1000] 139 298 307 66 1500]
96 511 604 98 788 807 62 927 95005 [500] 160 94 319
[600] 452 60 580 94 671 773 948 66 98048 102 224
351 408 22 962 97003 9 15 30 [1000] 291 382 441
639 963 [1000] 98204 348 73 [500] 488 527 [1000] 81

1009242 64 88 483 466 [8000) 508 661 792 101075
147 72 200 308 418 24 44 585 [1000] 66 72 87 [1000]
92 692 902 102020 82 124 50 74 212 58 409 799 928
45 o4 103080 ſ600] 180 290 [1000] 379 404 41 52
571 [500] 612 750 97 830 104006 [8000] 117 268 374

105s081 98 102 465 [1000] 651 770 861 [1000] 98

938 1061209 51 86 286 [1000] 869 636 56 878 107028
43 71 72 78 358 456 510 22 674 982 108057 284 300
[500] 1 428 672 854 56 968 109187 207 [500] 429 80
594 [500] 686 [1000] 791 [500] 915 87

116091 1165 24 49 [1000] 863 472 617 711 800
[500] 72 89 111083 254 [500] 99 858 60 [1000] 473
611 21 884 975 112052 76 141 652 54 74 202 80 468
500 29 [8000] 78 80 86 92 780 [8000] 113160 76 89
230 360 615 44 47 980 114108 [1000] 287 871 422
639 701 91 980 115009 21 77 102 44 285 92 637 40
742 804 116344 62 506 [500] 619 736 58 915 [8000]
40 88 117088 308 21 40 87 521 878 950 82 865
116074 196 293 350 68 450 119056 [3000] 78 192
241 377, 85 629 77 [3000] 848 99 931
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711 [500] 869 9659 121020 148 260 806 508 20 82 652
79 [500] 95 [1000] 794 834 122095 128 [6500] 218
320 480 576 686 762 889 [1000] 69 82 123042 57 151
334 411 74 641 706 12 882 88 912 [1000] 86 48 [1000]
124000 29 129 43 46 276 572 948 68 [500] 126122
231 60 472 568 87 79 644 74 [1000] 731 82 845 72
[500] 977 126289 822 460 84 888 127122 43 94 238
81 411 82 586 88 657 I8000] 790 886 [5000] 85
128058 157 202 [500] 76 416 64 82 524 897 129026
193 273 468 502 90 742 68 888

130076 802 10 588 776 818 131165 605 38 74
704 [500] 18 26 41 85 [800] 851 988 182848 [8000]
413 50 712 846 133046 94 241 62 419 24 [6500] 57
83 642 57 748 [500] 80 13402

e 736 872 3000500] 360 440 521 68
19 939 48 1871509
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717 68 I500] 148072 116 [500) 201 89 402 4 18
[1000] 25 85 [6000] 87 80 771 146016 118 820 48
402 614 57 74 830 147007 500] 68 1000] 114 46 77
[1000] 328 45 54 420 96 584 [500] 688 777 148002
1389 349 485 86 74 599 [1000] 610 22 [1000] 90 882
L 259 60 77 876 [3000] 81 482 508 [1000] 769
866 [500]
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157088 498 517 50 610 50 812 [500] 948 188172 276
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451. 504 25 88 652 68 802 63 [1090] 98 945 60 189205
308 63 418 595 808 38 58 169001 52 67 115 24 46 256
516 792 [500] 9856

179002 187 [500] 371 [1000] 442 595 [1000) 717
862 69 995 171002 24 469 507 725 824 [800] 74
172070 147 319 67 [500) 87 408 84 616 807 85 935
173086 255 888 900 31 174109 283 305 85 497 570
37 628 855 903 [15000] 175803 497 682 749 [1000]
96 178088 154 498 80 628 99 [3000] 725 50 76 818
60 1770650 [8000] 62 279 848 88 402 617 67 881
[1000] 653 [500] 967 [8000) 76 90 178222 23 59 388
492 518 [500] 41 51 613 17 68 762 984 179050 829
760 [3000] 92 851 [8000] 918

139004 32 56 389 832 9832 181010 62 66 ſ[s00]
99 206 470 77 541 816 918 182429 35 48 671 94 700
69 885 183028 [1000] 154 241 66 828 84 [500)] 677 829
51 906 10 184071 238 437 [500] 508 610 7565 80 820
32 [1000] 70 902 [5000] 87 185036 110 84 [3000]
211 27 90 417 86 942 186066 108 12 257 359 [500] 78
461 91 628 62 77 197078 827 79 412 54 72 [500] 618
798 188130 56 [1000) 97 126 [500] 27 42 377 552
85 189048 182 492 526 42 638 97 [6500] 708 25 [3000)]
849 86 907 74

1960078 82 279 861 446 614 191164 281 814 51
97 6503 66 600 749 830 [500] 99 9652 87 192081 48
58 156 209 819 76 411 883 518 [5001 677 851 970
193019 118 809 437 6571 781 97 314 21 1894085 111
[600] 876 569 641 42 656 881 [1000] 95 944 195028
78 154 216 56 811 62 77 456 [500] 530 85 725 915
198007 129 201 408 15 [1000] 80 589 784 816 25
197228 40 807 508 70 88 888 [500] 959 86 198066
[1000] 175 91 952 842 458 77 593 661 69 715 848 56
58 951 199084 196 597 660 812 922 71

200120 99 230 I500] s52 87 428 619 786 87 981
20 o 179 268 429 540 [1000] 80 99 658 [500] 80
702 31 994 202076 35 290 320 4123 [1000] 596 600
22 26 82 709 51 52 882 927 293004 168 208 53 81
377 4654 561 89 637 70 744 9650 58 204078 78 115 74
251 88 421 572 782 813 74 205011 58 118 237 [8000]
414 [1000] 608 704 62 64 832 [500] 82 208009 126
678 [500] 94 854 65 85 959 207017 84 [500] 123 68
380 421 85 70 552 88

Im Gewinnrade verbliehen 2 Prämien zu 300000 M
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000. 2 zu 75000, 2 2u
60000, 4 zu 50000, 2 zu 40000. 18 zu 30000, 24 Zu
15000. 78 zu 10000. 160 zu 5090, 2332 zu 8000, 4026
zu 1000, 6450 zu. 500 M

In der Liste vom II. November nachmittags muss es heissen: 91059 [500 C00 M.

Walgevergteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinſchaft, die in An
ſehung der in Merſeburg belegenen,
im Grundbuche von Merſeburg
Band 49 Blatt 1942 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen

1. der Witwe gohanne Schmidt
geb. Nagel zu Merſeburg,
a Schloſſers Robert Schmidt2.

aſelbſt,
3. des Steinmetz Guſtav Schmidt

zu Gleiwitz,
4. des Schriftſetzers Wilhelm

Schmidt zu Merſeburg,
5. des am 24 Februar 1894

geborenen Walther Schmidt
zu Merſeburg

eingetrag. Grundſtücke: Karten

blatt 6: ee ryelle e 2 22 qm,
Parzelle 1000/222, 1 a 39 qm,
bebauter Hofraum, Weißen
felſer Straße 42, mit einem
jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 1005 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle 787

2. Parzelle 1001/222, in Größe
von 1 a 46 qm Acker, mit
einem jährl. Reinertrage von
25/100 Talern,
Parzelle 1004/220, in Größe
von 1 a 26 qm Acker, mit
einem jährl. Reinertrage von
22/100 Talern,
Parzelle 1005/222, in Größe
von 87 qm Weg,
Parzelle 1002/221, in Größe
von 55 qm Acker, mit einem
jährlichen Reinertrage von
10/100 Talern,
Parzelle 1008/221, in Größe
von 72 qm Acker, mit einem
jährlichen Reinertrage von
13/100 Talern,
Grundſteuermutterrolle Ar
tikel 1187,

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 2. Jannar 1913,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Nov. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter iſt bei der
unter A 114 eingetragenen Firma
Karl Heber in Merſeburg heute
folgendes eingetragen:

Offene Handelsgeſellſchaft.
Der Techniker Alfred Heber und

der Kaufmann Guſtav Weſter
männ in Merſeburg ſind in das
Geſchäft als perſönliche haftende
Geſellſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 1. Oktober
1912 begonnen. Zur Vertretun
der Geſellſchaft iſt jeder Geſell
ſchafter ermächtigt.

Der Kupferſchmiedemeiſter
Carl Heber iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Der Geſchäfts
zweig iſt Kupferſchmiederei und
Jnſtällationsgeſchäft.

Merſeburg, den 8. Nov. 1912,
Königliches Amtsgericht. Abt. 4

1 Fahrrad mit Freilgu
zu verkaufen Roſental 8.
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in bedauerlicher Unfal ereignete ſichan Montag in der 3. Kompagnie des Lothringiſchen Jn

fanterie Regiments Nr. 159 in München. Ein Leutnants
war auf einer Mannſchaftsſtube mit dem Reinigen

der Browningpiſtole beſchäftigt, die noch einige Kugeln
enthielt. Plöslich entlud ſich die Piſtole, und die Kugel
drang dem im Zimmer befindlichen Stubenälteſteen in die
Bruſt, durchbohrte dieſe und kam in der Nähe der Wirbel
ſäule wieder heraus. Der Schwerverletzte wurde in hoff
nungsloſem Zuſtande in das Lazarett überführt.

Schredens ar eines erſinnigen Wäd
chen s.) Die geiſtesgeſtörte 20 Jahre alte Frieda Hoff
meiſter in Charlottenburg, die bereits in einer Anſtalt
untergebracht, vor einigen Monaten aber als angeblich
geheilt entlaſſen worden war, vergiftete Montag nach
mittag in erneut ausbrechendem Wahnſinn in der Woh

nung ihrer Eltern ihre ſechsjährige Nichte Elſa Roon und
ſich ſelbſt mit Lyſol. Als die Tat entdeckt wurde, war bei
beiden Mädchen der Tod bereits eingetreten.

(Gut gegeben.) Einen Reinfall erlebte eine aus
Engländern beſtehende Geſellſchaft, welche die Pfaueninſel
ei Potsdam beſuchte. Sie ließ ſich von dem dienſttuenden
Bootsführer überſetzen. Bei der Rückfahrt beſprachen ſie
nun, wieviel Trinkgeld ſie dem Kberfahrer geben wollten.
Einer der Herren bat die andern, ihm dies zu überlaſſen.
Er würde dem Bootsführer einen halben Penny (nach
unſerem Gelde etwa 5 Pf.) geben, dies wäre ſeines Er
achtens genug, und dieBeteiligten freuten ſich ſchon auf das
enktäuſchte Geſicht, das der Bootsführer vorausſichtlich
machen würde, wenn er ſein Trinkgeld erhielt. Natürlich
wurde über alles in engliſcher Sprache unterhandelt.
Man hatte keine Ahnung, daß die Bootsführer königliche
Beamte ſind und als alte gediente Matroſen die engliſche
Sprache häufig gut beherrſchen, ruhig, als verſtünde er
kein Wort Engliſch, führte der Fährführer das Boot ſeinem
Ziele zu. Bei der Ankunft ſtiegen die Herren aus, und
der legte Herr wollte ihm großmütig dasTrinkgeld reichen.
Die Mitglieder der Geſellſchaft machten ſehr verblüffte Ge
ſichter, als der Bootsführer in reinſtem Engliſch erwiderte:
„Jch danke den Herrſchaften. Wir ſind Matroſen der
kaiſerlichen Marine und ſind ſo geſtellt, daß wir nicht
nötig haben, Almoſen von Engländern anzunehmen.“

(Taifunverhee rungen an der Küſte von

Draht: Ein Taifun hat an der Küſte von Annam, beſon
ders in Nhaetrang, t
Dreißig Perſonen ſind dabei umgekommen.
Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt.

Die Schweſter im Schlafe ermordet)
Der 31jährige Klempner Falkenberg, der mit ſeiner
Mutter und Schweſter gemeinſam in der Wolliner Straße
in Berlin wohnt, hatte am Montag mit ſeiner Schweſter
einen geringfügigen Streit. Jn der Nacht öffnete er im
Schlaſzimmer ſeiner Angehörigen den Ga s hahn. Dieſe
bemerkten aber die Tat und drehten den Hahn wieder ab.
Bald darauf kam Falkenberg wieder in das Zimmer und
zerſchnitt ſeiner ſchlafenden Schweſter mit einem
Dolch meſſer die Halsſchlagader; darauf öffnete er ſich ſelbſtdie e an beiden Händen und am Halſe. Der
Mörder fand ſchwer verletzt in der Charité Aufnahme.

en bahn ne alle An der Bahn Bldapeſte-Fiume entgleiſten in der Nähe der Station
Croſi zwei nacheinanderfolgende Güterzüge. Eine VLoko
motive explodierte, neun Waggons wurden Zertrüm
mert. Ein Bremſer wurde get ötet, mehrere Perſonen
wurden verleht. Ein anderes ſchweres Eiſenbahnunglück
hat ſich in der Nähe von Czernowitz auf ruſſiſchem
Boden zugetragen. Ein von Ruſſiſch-Nowoſielitza nach
Odeſſa fahrender Zug paſſierte den Tunnel von Rybnitza.
Als der Zug in der Mitte des Tunels angelangt war,
ſtürzte ein mehrere Zentner ſchwerer Steinblock von der
Decke des Tunnels auf den Zug und zertrümerte die Ma
ſchine, den Poſtwagen und drei Perſonenwagen. Fünf
zehn Paſſagiere wurden getötet, neunzehn
ſchwer verletzt.

Die Verluſte bei LüleBurgas im Vergleich
mit denen anderer Schlachten.

Nach dem nunmehr veröffentlichten authentiſchen Be
richte von bulgariſcher Seite iſt feſtgeſtellt worden, daß die
Türken in der Schlacht von Lüle-Burgas mehr als
40000 Mann verloren haben. Die Stärke der
türkiſchen Jnfanterie iſt dabei auf über 120 000 Mann
berechnet, wozu 65 Eskadrons Kavallerie und über 300
Geſchütze traten, ſo daß man wohl eine Geſamtſtärke von

beträchtlicher Schaden angerichtet.
der Verluſt der Türken etwa 80 Prozent betragen, mit
Gefangenen und Vermißten ſogar etwas mehr. Un
zweifelhaft dürfte dieſe Schlacht blutiger als die von
Mukden geweſen ſein, obgleich in dieſer rund 40 Prozent
Verluſte bei den Ruſſen konſtatiert wurden. Man muß
nämlich unbedingt berückſichtigen, daß, wenn auch der
Prozentſatz der Ruſſen in Mukden höher zu berechnen iſt,
das Ringen vor Mukden vom 23. Februar bis 10. März
dauerte, in welcher Zeit 10 Tage lang ſcharf gekämpft
wurde, während die Schlacht von Lüle-Burgas nur etwa

Tage währte. Demnach iſt wohl die Schlacht von
LüleBurgas tatſächlich eine der verluſtreichſten der neue
ren Kriegsgeſchichte, aber ſie kann ſich ebenſo wie die bei
Mukden weder mit den Schlachten des napoleoniſchen, noch
des friderigzianiſchen Zeitalters in dieſer Beziehung meſſen.
Auch die Schlachten des Krieges 1870-71, die durchſchnitt
lich geringere Prozentſätze an Verluſten aufweiſen, können
mit zu Vergleichen herangezogen werden, da ſie in ver
hältnismäßig kurzer Zeit ſich abſpielten. Die blutigſte
Schlacht im vorigen Jahrhundert war die bei Boro
dino, wo die Ruſſen den enormen Verluſt von faſt 50
Prozent erreichten. Sie waren 90000 Mann ſtark
und verloren 40000. Die ſonſtigen Schlachtverluſte des
napoleoniſchen Krieges belaufen ſich zum Teil auf 20 bis
30 Prozent. So bei Aſpern, Vauxchamp, bei Belle
Alliance, Preußiſch-Eylau, wo die preußiſche Armee einen
Verluſt von 26000 Mann bei einer Stärke von 82500
hatte. Die Verluſte im Jahre 1870-71 ſind am bedeu
kendſten für die Franzoſen bei Sedan (15,7 Proßz.), und
bei Gravelotte (10,2 Proßz.), während die deutſche Armee
in letzterer Schlacht 9,8 Prozent einbüßte. Wenn man
bedenkt, daß die Schlachten des Krieges 1870-71 vielfach
in ſehr kurzer Zeit entſchieden wurden, ſo kann man immer
noch zweifelhaſt ſein, ob die Verluſte der Ruſſen bei Muk
den und der Türkei bei LüleBurgas vergleichsweiſe be
dentender ſind. Die weitaus größten Verluſte hatten die
Schlachten im friderizianiſchen Zeitalter aufzuweiſen.
Die Schlachten wurden zudem ſämtlich an einem Tage,
manche ſogar in einigen Stunden entſchieden. An der
Spitze ſteht Collin mit 41,5 Prozent, Kunersdorf mit 38
Prozent und Torgau mit 37,5 Prozent Verluſten für die
Preußen. Der Krieg von 1866 weiſt bedeutende Verluſte
für die Hſterreicher bei Königgrätz (8,7 Prozent) auf.

brauchbare

Annam.) Aus Saigon (Cochinching) meldet der
e

Verkauf von Schwellen.
Sonnabend den 16. d. Mt8.,

vormittags 9 Uhr, werden auf
Bhf. Merſeburg 300 Stück für
Eiſenbahnzwecke nicht mehr
b kieferne Schwellenöffentlich meiſtbietend gegen ſo

fortige Baarzahlung verkauft.
Halle (S.), im November 1912
Kgl. Eiſenb.- Betriebs amt 1

Eiſerner Stuben Aen
zu verkaufen 9b.- Altenburg 5.

Eine Kinder-Vettſtelle
billig zu verkaufene reren

ſtehen zum Verkauf

2 Läuferſchweine
Brühl 16.

Ziehung am 30. November.

X halte
Lotteriewinne M.I Gesamtwert der 4578

e

h Lose a l M. U Lose 10 M.
I (Eorto und Liste 25 Pfg. extra).

Berlin W. Friedrichstr. 193 a e
sn wie alle durch Plakate kennt-

lichen Verkaufsstellen.

Genſ- und ſaure Gurken
hart und feinſchmeckend,

Preißel Beeren, Heidel-
beeren, m. Zurker dop. raf.
Rübenſaft, Girup, ſawie
ſelbſtgekochtes hochſeines

Pflaumenmus
in jedem Quantum empfiehlt
A. Speiſer, Breite ötr. 13.

hen und Pp/ 27
a

Lefert

Handarbeiten
jeder Art fertigt an

Frau Helene Sörichs,
Friedrichſtr. 18, J.

Gaſtwirte- Verein Pierfehucg
u. Umgigenh

Donnerstag den 14. November,
nachmittags 32 Uhr, Verſamm-
lung im Merſeburger Raben.

4. Ziehung 5. Kl. I. Preu
(227. Königlich Preuss,) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. November 1912 nachmittags S

I jede ger ogene Kummer. ging 2wel gleſon hohe Ge

inne „getallen, und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
32 80 99 187 75 90 218 [8000] 96 384 [500] 42

70 93 464 640 58 786 985 70 1072 440 46 54 576 614
68 [3000] 2054 89 150 250 466 567 770 864 964 78
92 [1000] 3032 46 [1000] 215 62 858 965 96 427 37
58 82 98 619 765 98 805 88 4010 67 267 1500] 860
766 985 5077 128 69 249 719 50 823 6024 109 [500]
279 340 409 519 628 790 995 7137 I500] 214 82 42832 984 44 8014 17 165 490 518 [1090] 26 636 [1000]

500] 81 840 9184 878 560 698 96686
10205 59 [500] 466 688 866 11082 211 74 75

336 829 88 12056 I[500] 189 296. 839 497 649 786
93 880 948 [500] 13081 91 [1000] 126 226 340 442
807 16 24 95 910 14004 46 108 250 489 90 733
68 98 860 [1000] 985 15100 215 680 864 974 16075
285 386 485 [8000] 658 85 99 805 989 51 17188 508
26 60 70 758 886 18217 86 8331 [3000] 45 46 [800]
484 [500] 47 538 862 916 [1000] 51 738 18218 34 68
344 95 661 673 738 46 869 958 71

20065 81 [500] 114 [1000] 526 746 60 890 911
211091 209 [500] 52 862 72 412 771 72 88 [500] 888
923 22008 [1000] 165 [1000] 96 209 328 [1000] 421
758 828 23082 182 586 602 889 24027 86 114 210
801 422 658 74 518 47 688 812 14 967 251009 60 219
81 886 465 615 28 760 95 874 25070 110 280 349 92
431 622 40 706 9 988 27164 80 860 87 448 781 [500]
968 [8000) 87 28209 11 418 754 961 67 29106 252
3659 551 713 860 65 904 18

S6068 157 [500] 938 99 270 308 20 422 26 519
500) S1202 11 86 502 602 69 92 [5000] 704 16 860
916 32028 529 602 16 72 789 69 [1000] 74 829 956
[500] 98 8016 67 84 [1000] 92 146 [1000] 212 41
869 89 467 735 8438 96 34012 16 110 15. 30 31 86
589 465 68 [1000] 98 605 7 18 934 78 35281 341
50 515 70 696 36875 427 90 576 606 69 715 342
985 91 [600) 870654 192 212 367 401 6 [I000] 80 38
631 98 787 84 994 38000 28 204 [1000] 61 [I000] 386
444 [800007 522 39187 282 870 448 6555 612 24
705 818 40

40142 60 266 629 701 64 917 41033 49 60 152
334 446 70 77 509 988 [6500] 42007 8 140 362 480
507 [6000] 47 616 860 950 48078 1656 86 231 500]
861 44026 42 120 258 316 51 452 87 617 45185
258 510 704 948 46130 298 817 42 480 565 47208
387 418 562 57 667 884 902 30 85 48447 588 618
51 768 800 49088 54 87 [500] 157 [500] 850 428 [3000]
80 538 42 [8000] 66 [600] 770 929 40 72SG086 202 745 860 68 51194 546 47 [10001 688
g67 980 88 52086 117 [1000] 886 649 801. 53064
91 266 882 475 [s00] 681 62 79 818 24 54000 872
461 521 710 18 78 928 89 53024 76 111 262 302 48
469 6380 48 715 52 907 56016 221 361 681 687 95
909 [3000] 14 57084 107 240 72 412 84 501 712 68
892 [800) 958 58041 323 629 936 59067 104 57 90
340 495 558 765 7068 38 962

Eos64 90 454 517 48 657 [500] 82 87 [1000] 607
o30 58 G1069 70 98 197 2651 305 [8000] o8 I500]
617 815 86 97 999 62052 159 265 89 [8000] 688
700 256 [500] 26 50 [1000] 70 74 G3064 114 [600
217 368 l1000. es 424 535 88 617 72 788 916 98
G4081 402 567 [500] 734 44 96 853 G5002 174 240
481 670 781 858 79 500] 924 86, 66016 1500] 32
278 459 546 652 781 88 879 902 67108 216 [1000)
52 61 457 638 ſ500] 48 738 88 852 997 68048 s00)
72 114 17 819 58 412 27 504 626 80 769 894 916 s00]
G9003 57 368 46670146 263 59 892 96 483 912 71081. 105s 232 64

rund 140000 Mann annehmen kann.
199049 52 90 409 26 [500] 54 99 e a der 1 Familienabend

ss.-Süddeutsche

426 648 [1000] 791 500] 881 941 72002 600] 27 288
370 [3000] 479 546 [500]. 59 94 621 44 786 987 73274
364 73 82 424 48 70 507 88 616 [500] 78 86 789 801
921 74068 189 280 448 71 960 78021 218 s00] 385
644 760 808 82 88 76066 188 94 366 408 526 48 682
714 77084 688 [1000] 701 78034 281 568 620 [600] 88
79142 58 54 802 58 [1000] 967

869380 422 67 618 78 971 81154 286 59 82 812
459 78 505 19 48 67 6388 49 79 772 924 80 81 82321
55 83 517 81 88 807 56 93 830953 69 252 304 453 97
579 706 19 881 [3000) 999 84049 381 466 587 690
768 [1000] 826 905 6 7 21 85154 309 14 78 624 870 71
36818 79 418 642 725 [500] 72 87 804 22 37044 120
468 520 [8000] 28 [500] 677 849 98 937 88218 886 424
595 818 88 61 [6000] 889025 71 100 40 66 I500] 352
531 657 96 762 856 83 985

90124 261 8638 79 486 528 888 941 70 91017 201
40 48 515 38 65 688 992 92081 141 58 86 98 361 585
1000] 66 87 91 605 785 988 [1000] 80 93086 45 Ia9
201 810 520 601 92 727 [8500] 71 862 94026 149 8379
762 [8000] 831 658 63 [I500] 95140 50 397 721 40 66 69
974 96027 100 50 229 356 97 [500)] 589 618 730 97022
(3000] 57 145 208 54 491 508 682 707 65 88 889
98002 160 242 400 85 525 65 602 721 67 953 99018
143 67 583 [1000] 718 77

Demnach würde

985 101500 10 62 [8000] 619 40 98 807 162061 [500]
188 270 879 402 81 46 785 103084 194 [500] 989
104162 249 549 960 105028 878 520 605 704 77 924
106067 116 41 482 515 46 611 99 [1000] 708 107129
285 896 479 506 72 [500] 740 827 88 934 108012 60
198 341 589 884 [8000] 109006 102 822 [1000] 82
416 519 69 [500] 96 758 [500]

110040 54 57 155 216 54 [65000] 462 5657 604 22
766 886 949 82 [8000] 111191 265 82 87 875 400 585
6387 47 54 838 60 927 [500] 48 112000 [500], 68 126
95 558 611 84 95 781 848 71 89 [1000] v29 113000
[500] 254 800 [1000] 478 74 965 564 [500] 68 618 768
114177 209 55 72 398 542 646 72 744 865 115062 189
563 ſ500] 78 714 963 116048 56 91 856 [8000] 68 80
[600] 96 411 695 [500] 761 899 990 117060 889 76
608 [500] 709 28 807 10 48 118190 246 536 57 [600]
608 71 728 118107 56 247 96 809 561 627 36 7653
[1000] 911 48

120086 163 291 [500] 861 87 504 9 661 68 900

57 121184 207 e 97823088 [10122059 288 849 419 6588 621 49 994 1
107 84 [500] 245 54 75 871 546 60 82 619 20 124010
126 88 638 94 288 451 61 92 687 712 42 44 986 92 906
18 32 41 [1000] 125891 488 616 64 876 915 86 500]
126014 216 816 788 921 97 127110 438 616 34 683
[3000] 742 77 849 128057 182 54 227 40 584 [500] 715
16 85 855 82 918 80 129084 [500] 44 45 54 229 88 317
411 28 547 80 622 85 777 [1000] 948

130028 200 [500] 821 [800] 427 592 775 99 806
[8000J 131186 95 244 84 670 98 708 870 80 87 957
132008 139 2865 67 373 499 902 133045 81 226 878
447 547 68 65 631 78 773 846 134051 168 269 [1000]
84 401 2 28 564 668 727 896 1350652 88 128 8372 471
588 45 94 7565 888 917 [8000] 20 41 63 86 1868026 117
275 84 515 688 926 86 57 137130 1500] 262 92 806
52 90 464 502 98 628 47 958 92 133152 60 298 339
418 85 675 76 820 68 976 97 139088 201 78 [500] 308
405 52 60 79 816 80 [80001] 969

146089 [1000] 67 [500] 181 222 [1000] 340 33 421
24 39 681 47 70 745 815 42 86 988 141026 91 [1000]
97 118 285 850 63 568 86 640 804 27 41 [1000] 62 935
142192 [1000] 218 751 854 91 988 148036 346 441
95 545 62 80 689 742 68 71 921 144074 297 806 46
[500) 485 564 78 908 145049 167 75 419 577 [1000].
697 894 909 41 146048 181 274 814 [1000] 37 400
508 16 685 811 79 147128 97 8326 88 429 77 [1000]
620 83 860 148017 97 148 52 76 206 [500] 93 429
[To00)] 48 [500] 558 609 727 149185 385 467 545 616
71 90 764 806 87 977 [8500]

150259 415 534 777 801 970 76 151011 29 208
25 46 499 509 12 67 632 709 152017 150 810 27 655
[3000] 758 87 [500] 95 [500] 944 153150 62 [3000]
79 226 [3000] 418 28 79 671 [500] 781 83 828 [500] 984
[500] 154041 188 226 748 889 944 155425 500 78 605
704 [500] 85 827 [500] 988 156064 286 879 471 [1000]
529 745 1I57088 98 807 12 [1000] 511 675 881 744
[500] 861 [1000] 71 [500] 75 915 153133 285 59 95 430
43 524 675 94 762 890 912 159027 [8000] 62 222 59
[500] 308 419 550 706 890 955 95

160306 [1000] 26 482 89 987 161186 825 559
607 38 704 41 79 958 62 162284 96 417 541 91 747
[500)] 980 163046 130 348 81 571 628 868 164000 149
90 412 29 88 7069 830 917 81 165070 219 47 68 467
521 789 988 166189 485 508 784 42 [1000] 828 907
67 167008 56 202 63 70 [500] 430 86 579 80 683 740
65 94 926 188152 888 401 44 83 679 981 169017 259
84 404 82 98 554 56 694 810 28 54 [500] 954 56 90

170012 18 39 66 271 [1000] 808 10 54 424 569
91 726 45 960 62 171202 [8000] 48 64 641 69 714
811 42 172046 276 383 [500] 84 417 636 48 78 [3000]
831 63 979 173034 [38000] 65 94 200 48 429 623 81 725
839 998 174112 81 48 380 81 [3000] 790 816 987
175019 155 212 405 92 686 725 839 45 922 176048
418 519 78 601 28 68 785. 981 88 [500] 177047 78
227 69 369 513 14 62 739 817 178088 131 66 96 819
413 82 519 711 77 994 179239 [1000] 48 394 435
[1000] 582 [1000] 638 52 829 75 94 986 63 36

180167 819 [3000] 418 737 850 181079 [15000]
141 1000 430 99 [8000] 619 85 708 904 182210

[3000] 3538 501 23 693 706 980 [1000] 44 183003
4 62 187 248 836 781 904 184196 466 585 694 750 996
188056 195 424 509 602 [1000] 11 15 929 1886008
111 801 49 96 187240 81 896 445 801 8 66 138012229 49 820 68 409 98 587 614 189112 75 806 [8000
19 21 502 622 28 78 [500] 870 88 928 28 43

190288 622 704 [800] 946 57 [1000] 191027 86
71 226 411 561 62 651 58 788 97 832 970 192044 475
512 682 730 920 38 76 193005 8 [1000] 111 336 79
442 67 69 518 798 968 194014 24 71 191 220 31 325
400 15. 608 9 12 13 7083 61 80 840 980 [500] 195020
124 30 269 76 809 502 89 92 98 612 774 89 [500] 804
925 [1000] 47 79 1896292 831 464 680 743 827 89 94
[3000) 197014 18 91 801 414 520 21 39 744 814 948
198151 421 61 508 89 647 759 92 821 907 1899078
224 862 82 92 561 886 943.

200087 276 847 512 23 98 718 73 894 [1000] 949
201106 28 234 [500] 67 77 89 421 50 58 623 876 960
292248 388 68 707 854 [1000] 74 906 24 203192 200
14 348 [8000] 402 138 545 [1000] 54 660 758 204044
75 360 411 45 [500] 682 809 36 205042 78 244 [1000]
61 419 67 562 716 58 958 78 79 86 91 206118 61 68
544 61 686 88 706 89 889 929 20 370 [8000] 441
601 [600] 88 735 882 61 [500] 67

der Altenburg
findet Montag den 18. Nov. abds.
7 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Einlaß gegen Karten.
Der Vorſtond des Kirchl. Vereins

der Altenburg.

Dom Mäonervereln.
Montag den 18 November

abends 8 Uhr in Rülkes Hotel
kann ein Proteſtant in den

ge De Gegen
DonnerstaW Schlachtefeſt.

Atto Lintzel, Clobigkaner Str.

Exiſtenz
für jg Herrn mit 2000 Mk. d.
unſere Filiale Verdienſt W
W p. Monat M. 300.—

Grünwald K Co.,
Leipzig Ang., Beuchgerſtr. 2.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ferd. Engel Schmiedemeiſter.

Suche zu Oſtern
Steindruckerlehrling

unter günſtig. Bedingungen.
Alb. Bruns, Gotthardtſtr.27.
Stein und Buchdruckerei

mit elektr. Betriebe.

Für mein Kolonialwaren
Drogen und Farbengeſchäft ſuche
Oſtern 1918 einen

Lehrling
aus guter Familie.

Rich. Ortmann Nachf.,
Merſeburg.

Suche zum I. Januar er. in
kinderloſen Haushaſelbſtändige Köchin

oder einfache Stütze, die leichte
Hausarbeit mit übernimmt. Auf
wartung vorhanden.

Frau Bankier Dunckel,
Zeitz. Mkolaiplatz 6.

1 eibige ehnich. Denn
für Neujahr geſucht. Zu melden

Gaſthof röter Hirſch, Zöſchen.
Suche für ſofort ein ordent

liches, junges
Wer Mädchen

für leichte Arbeiten.
Georg Rohne, Halle a. S.,

Am Güterbahnbof 5.
Der Geſamtauflage unſerer

Zeitung liegt ein Proſpekt der
Transatlantiſchen Rheumaheiltee
Geſellſchaft bei.

igen Wirren d genwart
(Ref. Superintendent Bithorn.
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